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Abonnements-Einladung. 


— Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
ſogleich die Stärke der Auflage feſtſtellen 
können. 
Die reichhaltige Fülle des Materials, 
welches wir über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe, über die 


Kammer⸗ und Reichstags⸗ 
Verhandlungen, über die 
lokalen und provinziellen 


Begebniſſe darbieten, die Schnellig⸗ 
keit unſerer Nachrichten, für deren umge⸗ 


Ber Uebermittelung wir ein eigenes 
üreau in Berlin errichtet haben und 
bei wichtigen Exeigniſſen die telegraphiſchen 
Depeſchen, alles dies iſt ſo bekannt, daß 
wir es uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
ntereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. f 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
Zeitung beträgt in Dentfeblend auf 
allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
aur 1,50 Mark, in Stettin in 
zen Expeditionen vierteljährlich 
1 Mark, monatlich 35 Pfennige, 
mit Bringerlohn 50 Pfennige. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche 
täglich in großem Formate erſcheint und 
den Leſern eine ſchnelle, überaus intereſſante 
Fülle von neuen Nachrichten bringt. 

Die Redaktion. 


Im Reichstage 


begann geſtern die Berathung des Nachtragsetats 
betreffend die Erwerbung der Karolinen ſowie des 
Handelsvertrages mit Spanien. Die Einleitung 
ſeitens der Regierung übernahm der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen von Bülow, er hob 
hervor, daß er dem Reichstag keine Luftſchlöſſer 
vorbauen wolle, ſondern nur darauf hinweiſen, 
daß die bisherige Werthloſigkeit der Inſeln nicht 
an den Inſeln, ſondern an der ſpaniſchen Ver⸗ 


vollem Holz n, haben gute Häfen und 
gute Plätze und werden, da ſofort die Plantagen⸗ 
thätigfeit beginnen wird, eine gute Ausbeute 
liefern. Wir werden nicht vergeſſen, daß die 
Eingeborenen Menſchen ſind, und ſie nach den 
Beboten unſer höheren Kultur und der chriſt⸗ 
lichen Religion behandeln. Alle chriſtlichen 
Miſſionen werden als gleichberechtigt behandelt 
werden. Umſonſt waren die Inſeln nicht zu 

ben. (Heiterkeit.) Auch unter den beſten 
vennden pflegt man ſich nicht Inſeln zu ſchenken. 
Wir haben die Inſeln nicht zu theuer gekauft 
und uns keine Gegnerſchaft zugezogen. Wir 
wollen die aufſteigende Lebenslinie Japans nicht 
durchkreuzen, und in der Südſee ift Platz für 
mehr als ein Volk. Wir hoffen ſogar, daß 
unſere Beziehungen mit Spanien ſich fo freunde 
ſchaftlich geſtalten werden, wie es dem beider⸗ 
eitigen Vortheil entſpricht. Für Spanien waren 
dieſe Inſeln nur die Bruchſtücke eines zerfallenen 
Bebäudes, für uns ſind ſie die Strebepfeiler 
eines neuen und, ſo Gott will, ſtattlichen Ge⸗ 
bäubes. (Beifall.) Abg. Dr. Lieber (Ztr.) und 
Abg. Dr. Haſſe (ntl.) ſprachen ihre Freude über 
die Erwerbung aus, ebenſo die Abgg. Paaſche 
(utl.) und Schrader (frſ. Bg.). Abg. Wiemer 
(frſ. Vp.) hielt den Preis für zu hoch, ebenſo 
hatte er Bedenken wegen der Verwaltungskoſten 
und beſonders wünſchte er nicht eine weitere 
Nährung des Flottenenthuſasmus. Staats⸗ 


Am Ebr und Gold. 


Roman von E. von Linden. 


— 


4 (Nachdruck verboten.) 


Sonſt noch was, Mr. Lawrence?“ fragte de 
" 1 . . * 
dienſtbare Geiſt im brummigſten 2 15 „Die 
Sachen ſind oben.“ 

ich werde klingeln, John!“ 

Dieſer verſchwand. 

„Wie heißen Sie?“ fragte der Kaufmann, nach⸗ 
dem er Traugott kurz gemuſtert hatte. 

Als dieſer ſeinen Namen genannt, ſtellte Mr. 
Lawrence ein Examen mit ihm an, bei dem 
unſerm Traugott der Angſtſchweiß auf die 
Stirne trat. i 
Bier Lfd. 

ankier kopfſchüttelnd, „dazu ſind Sie ja viel zu 
Ber Aber ſo mir nich Dir nichts den 

itern zu entlaufen, und beſonders der Mutter 
ein ſolches Herzeleid zu bereiten, das war ſchlech⸗ 
und wirft ein ſchlimmes Licht auf Ihren Charakt 
ter. 1 hat der Leopold mit dazu beige⸗ 
tragen?“ 

Traugott fühlte ſich dieſem Manne gegenüber 
wie vernichtet, er konnte kein Wort hervorbringen, 
ſondern nur durch ein Kopfſchütteln antworken. 

„Na, es wäre doch nicht dazu gekommen,“ 
fuhr der alte Herr ernſt fort, „wenn ich meinem 
Neffen nicht das Geld geſchick“ hätte. So aber 
bat der Schlingel für Sie die Ueberfahrt bezahlen | 
können und die Garantie übernommen, Sie hier 
in meinem Kontor unterzubringen. Iſt's nicht 
jo? age 1 ein bebe ich kann das 
um Berg herumſchlängeln auf den T t 
leiden. Sprich Du, Leöpow 1 e 

„Verzeih, lieber Onkel!“ ſtotterte der Neffe, 
der nun auch ziemlich kleinmüthig geworden war, 
„Traugott iſt mein Schulkamerad und beſter 


werden?“ ſprach der 


Freund, außerdem ein ſehr begabter und kenntniß⸗ 


delcher 
ner. 


Menſch, beſonders auch ein famoſer Re Laufb 


ſekretär v. Bülow erwiderte, die Mehrheit des 
Volkes ſei nicht gegen Kolonialpolitik, ſondern 
nur gegen eine ſchlechte. Der Erwerb ſei nicht 
aus Landhunger gemacht, und die Inſeln ſeien 
nicht ſo ſchlecht, wie der Vorredner ſie gemacht. 
Jedenfalls ſeien Marianen und Ladronen in 
blühendem Zuſtande. Bismarck habe von einer 
„Lumperei“ nur im Vergleich zu einem Kriege 
geſprochen; der Grund, weshalb er ſeinerzeit auf 
die Inſeln verzichtete, ſei Rückſicht auf die Er⸗ 
haltung der Monarchie in Spanien geweſen. Die 
Gründe der Gegner habe er (v. Bülow) tele⸗ 
graphiſch nach Madrid gegeben und dadurch zur 
ſchnelleren Erledigung beigetragen. Das ſei ein 
Verdienſt e contrario, aber immer doch ein 
Verdienſt. Er hoffe, daß unſere Kinder und 
Kindeskinder ſich noch lange an den grünen 
Inſeln erfreuen würden. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Liebknecht (Soz.) hatte natürlich an dem 
neuen Beſitz vieles auszuſetzen, das ganze Karo⸗ 
linengeſchäft ſei nur eine Folge des „Zuchthaus⸗ 
kurſes“ und unſere Kolonialpolitik müſſe der 
Welt lächerlich erſcheinen. Dieſe Aeußerung 
brachte dem Redner einen Ordnungsruf ein. 
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lieber (Ztr.), 
ob die unter dem Jeſuitengeſetz ſtehenden Orden 
zugelaſſen werden würden, erwiderte Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow, daß das Jeſuitengeſetz in den 
Kolonien nicht Geltung haben ſolle. Schließlich 
wurde die Karolinenvorlage in erſter und zweiter 
Berathung angenommen und auch das Handels⸗ 
abkommen mit Spanien genehmigt. — Es folgte 
die Fortſetzung der Debatte über das Geſetz zum 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes. 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erinnerte 
gegenüber den vielfach auf übertriebenen und 
ſchiefen Vorausſetzungen beruhenden leidenſchaft⸗ 
lichen Angriffen gegen die Vorlage daran, daß 
die Nothwendigkeit gefeglicher Maßregeln gegen 
gewiſſe Ausſchreitungen früher nicht beſtritten 


worden ſei, und daß, als die Vorlage bekanut 


wurde, weite Kreiſe überraſcht waren, daß ſie 
keine ſchärferen Beſtimmungen enthielt. Sie be⸗ 
ruhe auf der Vereinbarung aller betheiligten 
Reichsämter und preußiſchen Reſſorts und ſei 
von den verbündeten Regierungen einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Der gegen Arbeitswillige geübte 
Terrorismus werde durch eine ihm aus einer 
norddeutſchen Stadt geſtern zugegangene Mit⸗ 


Itheilung gekennzeichnet, wonach dieſer Terroris⸗ 


mus ſich ſogar auf die Schule überträgt, wo die 
Kinder der Arbeitswilligen fo lange maltraitirt 
werden, bis die Eltern ſich dem Streik auſchließen. 
In den Verfaſſungskämpfen habe immer der 
Schutz der perſönlichen Freiheit als Palladium ges 
golten, jetzt ſei die perſönliche Freiheit der Ar⸗ 
beitswilligen jo werthlos, daß mau fie der Will 
kür von Minderheiten und Agitatoren preisgebe. 
Ein bekannter eugliſcher Sozialpolitiker erkläre, 
daß bei dem Gewicht, das die Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen im öffentlichen Leben Englands erlangt 
haben, ein Geſetz zur Abwehr der himmelſchreien⸗ 
den Ausſchreitungen der Gewerkvereine gegen die 


un Arb 
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nicht organ 
Dir Beer 


Arbeiter, der ſich an einem Ausſtande betheilige, 
rückſichtslos dauernd von der Arbeit auszuſchlie⸗ 
ßen. Wenn etwas derartiges ſich in Deutſchland 
entwickeln ſollte, ſo wäre es von den bedenklich⸗ 
ſten Folgen für das ganze wirthſchaftliche, ſoziale 
und politiſche Leben. Die Vorlage wolle durch 
ein verſtändiges Einſchreiten gegen den Terroris⸗ 
mus ſolche Zuſtände verhindern, und das Haus 
würde gut thun, nach der Vertagung eine ruhige, 
objektive Prüfung der Vorſchläge vorzunehmen. 
Der Abg. Roeſicke⸗Deſſau, der hierauf gegen die 
Vorlage ſprach, ſtellte ſich mit der Behauptung, 
daß von Unternehmerverbänden ein verwerflicherer 
Zwang geübt werde, als von Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen, an die Seite der Sozialdemokraten. In 
die Kritik der Vorlage zog er Reden Sr. Maj. 
des Kaiſers hinein, was ihm der Präſident 
Graf Balleſtrem geſtattete, nachdem feſtgeſtellt 
war, daß der Wortlaut der bezüglichen Reden im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden iſt. Der 
preußiſche Handelsminiſter Brefeld legte indeß, 
als er nach dem Abg. Roeſicke das Wort nahm, 
gegen das Verfahren Verwahrung ein mit der 
Erklärung, der Vorredner habe, indem er die 
Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers in die Debatte 
zog, einen Gebrauch durchbrochen, der in der. 
ganzen geſitteten Welt in konſtitutionellen 
Monarchien aufrecht erhalten werde. Für die 


hatte. Er that mir ſo leid und er beneidete mich 
ſo und meinte auch —“ 

„Ach, er brauchte mich nicht zu überreden,“ fiel 
Traugott nun raſch ein, „er hat's auch eigentlich nicht 
gethan, ſein Sie ihm nur nicht böſe, lieber Herr, 
ich bin der ſchuldige Theil; und wenn ich nur 
wüßte, wie ich wieder nach Deutſchland zurück⸗ 
kommen könnte zu meinen Eltern —“ 

Als verlorener Sohn,“ ſchaltete Mr. Lawrence 
ruhig ein. „Und dort wollen Sie dem Vater 
gehorchen und Schloſſer werden?“ 

„Es bleibt mir nichts anderes übrig,“ erwiderte 
Traugott mit zitternder Stimme. s N 

„Hm, vor allen Dingen müſſen die Eltern ſo 
raſch als möglich Nachricht haben.“ 

„Ich hab' von Hamburg aus an ſie geſchrieben.“ 

„Na ja, aber die arme Mutter muß doch wiſſen, 
daß ihr ungerathener Sohn gut herübergekommen 
iſt,“ ſprach der alte Herr ſehr eindringlich. „Ihre 
erſte Arbeit in Amerika ſei alſo ein Schreiben an 
Ihre Eltern. Sie können es mir, natürlich unter 
Kouvert, bringen, ich werde den Brief mit meinen 
Poſtſachen beſorgen laſſen. Und nun die Haupt⸗ 
ſache. Zwei Lehrlinge kann ich nicht mehr 
placiren, natürlich geht mein Neffe vor, Du trittſt 
von morgen in mein letztes Kontor als Lehrling 
ein, Leopold! Es kommt dann einzig und allein 
auf Deinen Fleiß und Lerneifer, ſowie auf Dein 
gutes Verhalten an, mein und Deiner nächſten 

orgeſetzten Wohlwollen zu erwecken. Unſere 
Verwandtſchaft kommt dabei nicht im mindeſten 
in Betracht. Deine Zukunft ſollſt Du Dir ſelber 
bahnen. as nun Sie anbetrifft, mein lieber 
Mr. 1 ſo kann ich augenblicklich nichts 
weiter für Sie thun, als Ihnen einen Platz als 
Laufburſche, — errand bo fagt man hier — 
„Sie verſtehen doch englisch 1* 

Ja, Herr Lawrence,“ ftotterte Traugott, dem 

10 7 
bei dieſem Anerbieten das Herz vollends in die 
Jank, „ich verſtehe und ſpreche ſehr gut 


„Das iſt mir lieb, alfo, wollen Sie den Platz 


\ 


nit durchzubringen unmög⸗ 
lich daß er deshalb ur den Ra h gel en 
könne, daß die Unternehmer ſich vereinigen, jeden 


Vorlage trete der Reichskanzler mit ſeiner vollen 
Verantwortlichkeit ein. Zur Sache ſelbſt er⸗ 
innerte der Miniſter daran, daß der Freiherr 
von Berlepſch im Jahre 1891 ausdrücklich erklärt 
hat, die Regierung werde von ihrem Vorſchlage, 
gegen den Zwang zur Arbeitseinſtellung Straf⸗ 
beſtimmungen zu erlaſſen, nicht abgehen. Die 
inzwiſchen bei großen Arbeitseinſtellungen ge⸗ 
machten Erfahrungen machten es zur Pflicht, mit 
den nothwendigen Schutzmaßregeln nicht länger 
zu zögern. Das Beiſpiel des Bergarbeiterſtreiks 
im Saarrevier zeigt, welche ungeheure gemeine 
Gefahr aus frivol hervorgerufenen Arbeitseiuſtel⸗ 
lungen erwachſen könne. Man brauche ſich nur zu 
vergegenwärtigen, welche Folgen hätten eintreten 
müſſen, wenn jener Ausſtand länger als drei 
Wochen gedauert hätte, wenn den Fabriken, den 
Gasanſtalten u. ſ. w. die Kohlen gefehlt hätten. 
Der nordamerikaniſche Eiſenbahnarbeiterſtreik habe 
eine wochenlange Unterbrechung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs veranlaßt, eine Viertelmilliarde am 
Eigenthum vernichtet, Hunderte von Menſchen⸗ 
leben ſeien ihm zum Opfer gefallen, Truppen 
mußten ſchließlich aufgeboten werden, um die 
Bewegung niederzuwerfen. Solche Zuſtände wür⸗ 
den wir uns nicht gefallen laſſen, und wenn die 
Regierung vorſchlage, im Wege eines Geſetzes, 
das Arbeitgeber und Arbeiter paritätiſch behan⸗ 
delt, den Gewaltthätigkeiten eutgegenzutreten, 
könne der Reichstag ſich nicht der Prüfung dieſer 
Vorſchläge in einer Kommiſſion entziehen. Die 
Syndikate der Unternehmer, die von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite ſo ſcharf angegriffen werden, 
haben bisher durchaus günſtig gewirkt, indem ſie 


die Preis⸗ und Lohnentwickelung vor allzuſtarken 


Schwankungen bewahrten, die gerade der Arbeiter 
am wenigſten aushalten könnte. 


gehen ſein würde; doch das ſei ein Problem von 


allergrößter Schwierigkeit. Auch dieſe Rede ſchloß 
mit einer Aufforderung an das Haus, nach der 
Vertagung in Ruhe an das Geſetz nochmals her⸗ 
Der Präſident Graf Balleſtrem er⸗ 
blickte in der Rektifizirung des Abg. Röſicke ſei⸗ 
tens des Miniſters eine Kritik ſeiner Geſchäfts⸗ 


anzutreten. 
leitung, die geeignet wäre, ſeine Stellung dem 
Hauſe 


ſtellte. 
daß ihm eine ſolche Abſicht durchaus ferngelegen 


habe; er habe nur ſein Bedauern darüber zum: 


Ausdruck bringen wollen, daß das Haus in dem 


Vortrage des Vorredners von einem Gebrauche 


abgewichen ſei, der in der ganzen gebildeten Welt 
beſtehe. Die Debatte wurde nochmals vertagt, 
nachdem ſich noch Redner der demokratiſchen 
Partei, der Polen und Elſaß⸗Lothringer gegen 
die Vorlage ausgeſprochen ha 


Im Abgeordnetenhauſe 


gelangte geſtern der Geſetzentwurf über die Pen⸗ 
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zur Berathung. Von der Kommiſſion war die 
obere Altersgrenze von 75 Jahren geſtrichen und 
dafür das 65. Lebensjahr als Höchſtgrenze geſetzt 
worden. Juſtizminiſter Schö u ſtedt und Finanz⸗ 
miniſter Miquel erklärten ihre Zuſtimmung zu 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen, die Konſervativen, 
in deren Namen Abg. Graf Limburg ſprach, 
traten für die Regierungs⸗Vorlage ein, doch 
wurde die Kommiſſiousfaſſung mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. Hierauf wurden ohne Er⸗ 
örterung in ſchneller Aufeinanderfolge in zweiter 
Berathung der Nachtragsetat zum Staatshaus⸗ 
haltsetat und der Bericht der Rechuungskommiſſion 
über den Staatshaushalt und die Fonds des 
ehemaligen Staatsſchatzes erledigt. In der dann 
wieder aufgenommenen zweiten Berathung des 
Geſetzes über die Vertheilung der Laſten bei 
Grundſtückstheilungen und Gründung neuer At 
ſiedelungen wurde Artikel 2 nach kurzer Erörte⸗ 
rung in der Regierungsfaſſung angenommen. 
Eine längere Erörterung entwickelte ſich bei der 
Berathung des Antrages Weihe (konſ.) und Ger 
noſſen betreffend Abänderung des Geſetzes zur 
Förderung der Errichtung von Reutengütern. 
Der Antrag will die Beſtimmungen des 8 1 auch 
auf kleine Beſitzungen, die nur aus einem Hauſe 
und Gartenland beſtehen, ausgedehnt wiſſen. 
Der Antragſteller hat dabei beſonders die beſſere 
Geſtaltung der Arbeiterwohnungen und die 


wo nur arme Jungen aus der Volksſchule zu 


ſolchen Arbeiten paſſen, aber kein höherer Schüler, Lawrence lächelnd, „ſag an, Leopold, wärſt Du ſch 


Wohl könnte 
ſich auch einmal aus den Syndikaten eine große 
Gefahr entwickeln, gegen die geſetzgeberiſch vorzu⸗ 


gegenüber herabzumindern und zu er⸗ 
ſchweren, was er mit lebhafteſtem Bedauern feſt⸗ 
Der Miniſter Brefeld erklärte darauf, 


Seßhaftmachung der Arbeiter im Auge. Der 
Antrag wurde ſchließlich einer Kommiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. Ohne Erörterung 
erledigte eis Haus dann noch den Antrag Kirſch 
(Ztr.) über Ergänzung der Vorſchriften über die 
Ausübung der Jagd auf eigenem Grundbeſitz. 
Nächſte Sitzung heute. (Vorlage über die Kreis⸗ 
Aerzte.) 
Die Vorgänge in Frankreich. 

Jules Lemaitre ſucht eine Petitiousbewegung 
ins Werk zu ſetzen, die darauf abzielt, die öffent⸗ 
lichen Gewalten gegen die Freimaurerei als eine 
von dem Geſetze verbotene Geſellſchaft zu hetzen. 
Darauf antwortet der „Siecle“, indem er die 
Initiative zu einer Rieſenpetition gegen die Je⸗ 
ſuiten ergreift, welche vor zwanzig Jahren aus 
Frankreich ausgewieſen wurden, aber wieder zu⸗ 
rückgekehrt ſind und ſich nicht nur offen zeigen, 
in Ordenshäuſern zuſammenleben, ſondern auch 
Lehranſtalten leiten und ſich des Schutzes der 
Geſetze erfreuen. 

Im Pariſer Gemeinderathe wurde mit 
großer Mehrheit der „Wunſch“ genehmigt, daß 
die Truppenfhau vom 14. Juli unterbleibe. 
Der Sozialiſt Chauſſe begründete ihn ſo: „Der 
14. Juli ift ein Tag der Luſtbarkeiten. Es iſt 
eine Schande, daß die Ziviliſten allein das Recht 
haben ſollen, ſich auf dem Nationalfeſte gütlich 
zu thun. Man mißbraucht die Armee; man 
ſetzt ſie dem Sonnenbrand, den Strapazen, den 
Kundgebungen aller Art aus. Das darf nicht 
länger ſo ſein.“ Da der Gemeinderath in der 
Frage, ob die Revue ſtattfinden oder unterbleiben 
ſoll, nicht mitzureden hat, ſo wird der „Wunſch“ 
nichts frommen, aber als Symptom verdient er 
immerhin Beachtung. 

Der Marineminiſter Lockroy hat ſich trotz 
der Kabinetskriſe, welche ſonſt ein Vorwand zur 
Thatenloſigkeit iſt, zu dem Entſchluſſe aufgerafft, 
den Admiral Cavelier de Cuverville ſeines 
Poſtens als Chef des Flottengeneralſtabs zu 
entheben. Als Grund wird ein Brief angegeben, 
den der Admiral kürzlich in der „Liberté“ ver⸗ 
öffentlichen ließ. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Briefe bot ein offenes Schreiben des republika⸗ 
niſchen Lyoner Abgeordneten Fleury⸗Ravarin an 
den künftigen Konſeilspräſidenten, welches drin⸗ 
gende Rathſchläge in Betreff einer beſſeren 
Küſtenvertheidigung, der Bildung eines Kolonial⸗ 
heeres und der Einſetzung eines Oberrathes der 
Landesvertheidigung enthielt. Darauf richtete 
der Chef des Flottengeneralſtabs au deu Abge⸗ 
ordneten Fleury⸗Ravarin zu freier Benutzung den 
Brief, der als Amtsmitbrauch geahndet wird. 
Darin pflichtete er dem Empfänger bei und gab 
zu, daß alle Uebelſtände, auf welche dieſer hin⸗ 
wies, wirklich exiſtiren, und daß ihre Abſtellung 
durch das Parlament dringend nothwendig wäre. 


„Ich werde“, ſchloß er, „in einigen Tagen den 


hohen Poſten, der mir aufgedrängt wurde, ver⸗ 
en.... Ich darf mir das Zeugniß treuer 


ohne tiefe und 
die beharrlichſten perſönlichen Anſtrengungen an 
Zuſtänden, welche Verwirrung erzeugen und die 


mögen.“ 

In ſeiner Unterredung mit dem Präſidenten 
Loubet ſagte Bourgeois, die Lage ſei durchaus 
nicht fo kritiſch, wie gewiſſe Blätter fie darſtell⸗ 
ten, die Ereigniſſe in Frankreich würden im Aus⸗ 
lande nicht ſo peſſimiſtiſch aufgefaßt. Bourgeois 
erklärte, er halte das Werk, an welchem man im 
Haag arbeite, für eins der ſchönſten, aus wel⸗ 
chem glückliche Folgen für Frankreich und die 
Menſchheit ſich ergeben könnten. Er ſei mit Leib 
und Seele bei jenem Werke und habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſeine Bemühungen nicht vergeblich 
ſein würden. Es würde ihn deshalb wahrhaft 
mit Kummer erfüllen, wenn er auf ſeine Miſſion 
verzichten müßte. Bourgeois bemerkte weiter, er 
ſei Führer einer Partei und man erwarte nicht, 
daß jetzt eine einzige Partei die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte übernehmen werde. Was man erwarte, 
ſei eine Regierung, deren Weg deutlich vorgezeich⸗ 
net ſei. Es handle ſich im Weſentlichen darum, 
der Gerechtigkeit Achtung bei Jedermann zu ver⸗ 
ſchaffen und die Disziplin im Heere aufrechtzu⸗ 
erhalten. Um letzteres zu erreichen, dürften 
Maßregeln gegen einige Perſönlichkeiten genügen. 

In den Wandelgängen der Deputirtenkammer 


„Na, wir werden ja ſehen,“ meinte Mr. 


na, ein jedes Land hat feine Weije, wir Ameri⸗ zu vornehm, Deinen Freund als Schlafkamerad 


kaner halten jede Arbeit für eine Ehre und das 
ſelbſtverdiente Stück Brod für den beſten Genuß. 
Ich würde Ihnen natürlich Lohn, Obdach und 
Koſt geben, wenn Sie aber zu vornehm dazu 
ſind, oder ſich für zu klug dazu halten, dann will 
ich Ihnen beiſtehen, wieder zurück nach Deutſch⸗ 
land zu kommen.“ 

Traugott Weber hütete ſich, den Freund jetzt 
anzuſehen, da er in ſeinem Entſchluſſe nicht be⸗ 
einflußt werden wollte. Mit ſeinen ſechszehn 
Jahren war er ein höchſt verſtändiger Menſch, 
der mit ſcharfſinniger Berechnung den gerade nicht 
verlockenden Antrag des Kaufherrn raſch erwog 
und in deſſen Worten eine Art von Orakelſpruch 
witterte. Er war nun einmal in Amerika, alſo 
wollte er hier auch bleiben und den Kampf um 
ſeine Zukunft oder vorerſt ums Daſein als Lauf⸗ 
burſche muthig beginnen. 


„Ich nehme Ihren Antrag dankbar an, Herr 
Lawrence,“ ſagte er entſchloſſen, „und hoffe, auch 
als Laufburſche Ihr Vertrauen zu rechtfertigen.“ 

„Brav, mein junger Freund, fo gefallen Sie 
mir, der wahre Beruf iſt treue Pflichterfüllung 
auf jedem Platz, den uns das Schickſal ange⸗ 
wieſen hat, mag dieſer hoch ſein oder niedrig. 
Nun, Leopold, Du machſt ja ein recht unglückliches 
Geſicht, biſt Du nicht neidiſch auf Deinen 
Freund?“ 

Der Bankier wandte ſich mit dieſen Worten 
zu dem Neffen, der in der That eine ſehr nieder⸗ 
geſchlagene Miene zeigte und am liebſten 
eine trotzige Antwort gegeben hätte. Seinen 
Freund zum Laufburſchen zu degradiren, das 
hätte er ſich von dem reichen Onkel doch nicht 
träumen laſſen. O, wie ſchämte er ſich vor 
Traugott und wie erbärmlich erſchien ihm dieſer, 
daß er die Demüthigung noch dazu mit Fran 

nis 


angenommen hatte und nicht lieber wieder 
Zu beneiden iſt hier wohl nichts, Onkel !“ er⸗ 


gekehrt war. 


ſchland. wiberte er mit 


und Stubengenoſſen zu behalten?“ 

„Im Gegentheil, Onkel!“ rief Leo haſtig, „das 
wär' mir die größte Freude.“ 

„Gut,“ ſprach jener befriedigt, „dann ſoll John 
Euch in Eure Behauſung bringen. Noch eins: 
als errand boy haben Sie, mein lieber Weber, 
meinem erſten Bankdiener John Brennecke, der 
Sie zu mir gebracht hat, zu gehorchen, er beſitzt 
mein volles Vertrauen und eine gewiſſe bevor⸗ 
zugte Stellung im Geſchäft. Merken Sie ſich 
das. Heute iſt Freitag, es ſoll für Euch beide 
ein freier Tag ſein, ſchreibt Briefe in die Hei⸗ 
math und bringt ſie mir zur Beſorgung. Mor⸗ 
gen und Sonntag ſollt Ihr die Stadt etwas 
kennen lernen, wozu Euch Brennecke Führer ſein 
mag. Und nun könnt Ihr gehen.“ 

Er drückte auf den Knopf und John erſchien, 
um die jungen, ziemlich geknickten Europäer drei 
Treppen hoch zu geleiten, wo ſie eine einfache, 
aber doch recht behagliche kleine Stube betraten, 
die ſie fortan theilen ſollten, während in der ge⸗ 
räumigen Schlafkammer ein zweites Bett für 
Traugott Weber hergerichtet wurde. Die Stube 
enthielt allerdings nur die nothwendigſten Möbel, 
aber was unſer Traugott ſofort mit freudigem 
Aufathmen ſah, das war ein ziemlich großes 
Bücherbrett, das hinreichende geiſtige Nahrung in 
engliſcher und deutſcher Sprache enthielt. 

„Sieh, Leo,“ ſprach er, „hier haben wir, was 
wir brauchen, um uns vorwärts zu bringen.“ 

„Wenn ein Laufburſche Zeit dazu bekommt,“ 
warf Leo ſpöttiſch hin. 

Traugott wurde blaß und ließ den Kopf hän⸗ 
gen, während John Brennecke einen Seitenblick 
auf den jungen Gentleman warf und ihn dann 
erſuchte, ſeinen Koffer mit anzufaſſen. 

„Das iſt wohl Deine Arbeit, Traugott,“ meinte 
der Lehrling und Neffe des Hauſes hochmüthig. 

Be boy, laß die Hand davon und wart’ 
mal, bis ich's befohlen habe, ſprach Brennecke, 


herbe Bette konte. daß 


Niederlage vorbereiten, nichts zu ändern ver⸗ 


wird verſichert, Delcaſſé habe das Erſuchen, ein 
neues Kabinet zu bilden, abgelehnt. Bourgeois 
habe Waldeck⸗Rouſſeau dringend erſucht, die Ver 
handlungen wieder aufzunehmen. Nach einer 
weiteren Nachricht gilt ein Kabinet Waldeck⸗ 
Rouſſeau als ſicher. 
., —. —ö' 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer tritt ſeine Nordlandsreiſe am 
3. Juli von Miſſunde an, wo vorher Pionier⸗ 
übungen ſtattfinden. — Oberſtleutnant Graf 
von Hohenau iſt nunmehr Kommandeur des 
Garde du Korps⸗Regiments. Der Graf iſt von 
Geblüt ein Hohenzoller und ein Stiefbruder des 
Prinz⸗Regenten Albrecht, denn deſſen Vater hei⸗ 
rathete in zweiter morganatiſcher Ehe die Tochter 
Roſalie des Generals von Rauch und aus dieſer 
Ehe ſtammt der Graf. Während zur Zeit keine 
morganatiſchen Ehen im Kaiſerhauſe Hohen 
zollern beſtehen, war das vor Dezennien anders. 
Auch Prinz Admiral Adalbert hatte die Baronin 
Barnim, geb. Thereſe Elsler, zur more 
ganatiſchen Gemahlin und Niemand Geringerer 
als Wilhelm, Prinz von Preußen, der made n 
malige Kaiſer Wilhelm I., half die Schwierig⸗ 
keiten gegen dieſe Eheſchließung zu beheben. 
Während Prinz Auguſt die Maria Arend ge⸗ 
heirathet hatte, war der König Friedrich Wil⸗ 
helm III. ſelbſt mit der Fürſtin von Liegnitz 
morganatiſch vermählt — ohne daß letzteres 
hausgeſetzlich nöthig war. Denn die Fürſtin 
entſtammte dem gräflichen Haufe Harrach, das 
als ſtandesherrliche Familie für ebenbürtig gilt. 
— In Elberfeld beſchloſſen die Stadtverordneten, 
die erledigte Oberbürgermeiſterſtelle mit 
15 000 Mark Gehalt und 2000 Mark Repräſen⸗ 
tationsgeldern auszuſchreiben. — In Düſſeldorf 
haben die ſtädtiſchen Behörden für die rheiniſche 
Goethefeier einen Zuſchuß von 5000 Mark zu 
den Koſten der glanzvoll geplanten e 


bewilligt und für die im Auguſt ſtattfindenden mu 
kaliſchen Darbietungen dieſer Feier das ſtädtiſ 
Orcheſter und den Kaiſerſaal der Tonhalle überlaſſen 
— Ein in Mainz drohender Streik der Mauren 
wurde durch Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber em 
ledigt. In einem Vergleich wurde eine aljähe 
liche Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen zuge⸗ 
ſtanden. Am nächſten Sonntag findet in 
a nn 99710 ee — Be: 
45. Volks : Gefang e . er. 
Sängerbundes ſtatt. Es find zu — — 

59 Männergeſangvereine mit zuſammen 1430 6 
Mitgliedern augemeldet. Aus Berlin allein kom⸗ 
men 17 Vereine. — Der in Offenburg ſtatt :. 
gefundene Delegirtentag des badiſchen Zen⸗ 
trums nahm eine Reſolution an, welche die Be⸗ 
kämpfung des Nationalliberalismus als Haupt⸗ 
aufgabe des Zentrums bei den nächſten Land⸗ 
tagswahlen erklärt. Die würtembergliſche Ei 
Kammer der Abgeordneten nahm geſtern das 
neue Volksſchulgeſetz mit 77 gegen 1 Stimme 
5 Durch das neue Geſetz wird eine erheblich 
Gehaltserhöhung für die Küſter und Abtrennun 
des Küſterdienſtes vom Schulamt, ferner befor 
dere Bezahlung des Organiſtendienſtes für d 


verſammlung von Frankfurt a. M. für die 2 
führung des elektriſchen Betriebes auf der 
ſtädtiſchen Straßenbahn. 1 


Deutſchland. : 


Berlin, 22. Juni. Der „Hamb. Korr.“ 
äußert ſich, augenſcheinlich inſpirirt, des Weiteren 
über die Stellung Deutſchlands zur Schieds⸗ 
gerichtsfrage, nachdem er die darauf bezüglichen 
Verdrehungen und Entſtellungen auswärtiger 
Organe erwähnt hat, wie folgt: „Ueberblickt 
man jetzt nachträglich dieſe ganze, an Verdäch⸗ 
tigungen und Unwahrheiten reihe Kampagne in 
engliſchen und franzöfiihen Blättern, fo wird es 
ſchwer, ſich des Verdachtes zu erwehren, daß der 
engliſche Schiedsgerichtsvorſchlag abſichtlich ſo ges 
faßt war, um eine Zuſtimmung zu ihm un⸗ 
möglich zu machen. Indeſſen nehmen wir trotz⸗ 
dem an, daß Sir Julian Pauncefote in völlig 
gutem Glauben gehandelt hat und ſelbſt über die 
thatſächliche Wirkung ſeines Antrages erſtaunt 
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gelaſſen den ſchweigend gehorchenden Weber zurück⸗ 
hiebend. „Das iſt eigene Sache und nicht für's 
Geſchäft, dafür hat ſich der Lehrling hübſch zu 
bedanken. „I thank you!“ ſagt ſelbſt der Pro: 
kuriſt, wenn ich ſeinen Koffer mit anfaſſe. Denn 
nöthig haben wirs nicht, ein errand boy der 
Firma Lawrence iſt kein Schuhputzer für Jeder 
mann und überhaupt nicht, von mir garnicht zu 
reden.“ 8 
Leo ſah ein, daß er einen dummen Streich ger 
macht hatte, und griff raſch mit an, wobei er 
eine Entſchuldigung murmelte. 3 
„Nun will ich für ein Frühſtück ſorgen, Juncheon 
ſagt man hier. Na, das lernt ſich denn bald, 
denn für heute find Sie frei, überhaupt ganz frel 
bis Montag. Die Geſchäfts⸗Inſtruktion hängt 
am Bücherbrett, das ſehen Sie ſich man ordentlich 
an. Was uns beide angeht,“ wandte ſich John 
an Traugott, „ſo kriegen Sie Ihre Inſtruktion 
von mir, und ich glaub', wir Landsleute, ich bin 
nämlich ein Hamburger Junge, werden uns gut 
verſtehen; man immer feine Pflicht thun, das it 
die Hauptſache, boy; mit den Amerikanern 7 > 
ich meine Noth, die wiſſen gleich Alles beſſer, 
überhaupt eine helle Sorte, was das Uebersohr?⸗ 
hauen angeht, das muß ich Ihnen noch gehörig 
verpoſamentiren.“ 5 
Er nickte Traugott, deſſen Namen er für den 
ſchönſten auf der Welt erklärte, freundlich zu und 
entfernte ſich. 1 
Leo warf ſich auf einen Stuhl und lachte 
höhniſch. 2 
„Das iſt ja ein netter Empfang,“ rief er, 
wüthend die geballten Hände erhebend, „für 
meinen Freund, einen gebildeten jungen Mann Er 
mit dem glänzendſten Schulzeugniß.“ 1 
„Wonach Dein Onkel garnicht gefragt hat,, 
unterbrach ihn Traugott ſarkaſtiſch. 2 
„Zum Donner noch einmal, warum denn nicht!“ 
„Laß gut fein, Leo! — Das Deine hat er ja 
auch nicht zu ſehen verlangt.“ 43 
FGortſetzung folgt.) 


* 


eweſen iſt. Jedenfalls hat Deut chland, indem] ſorgfältig ausgearbeitetes Projekt zu Grunde, | Spielplan ſeines Theaters aufzunehmen und erf dem Saale der Grünhof⸗Vraueret ock) einbe⸗ „ ſpater, um Bereiche der 
8 durch feine Delegirten die Bedenken gegen] Dieſes Projekt werde eine Ausgabe von 5½¼ hat bereits Kräfte dazu gewonnen, welche ſich frufenen Verſammlung 28 ſich die einzelnen Go e e Köslin und von — 


einen unmöglichen, unausführbaren und darum] Millionen erheiſchen. Hiervon ſollten gegenwärtig] noch gegen das von dem Magiftrat burg nach Regenwalge, Altdamm⸗Kolberger Eiſen 


rein fiktiven Antrag vorgebracht hat, den Weg ſ aber nur 2 770 000 Pfd. Sterl. gefordert werden. werden, fo daß auch die ſaiſon einige in Vorſchlag gebrachte Ortsſtatut aus, welches bahn, 3 Weichenſteller, während der Probedienſt⸗ 
zu einem erreichbaren und realen Ziele bahnen] Von dieſen ſollten 1 600 000 Pfd. Sterl. für vorſtellungen bringen wird. Bereits geſtern die Stonzeffionirung von Gaſtwirthſchaften von] zeit je 1,60 Mark Lohn pro Tag, vom Tage der 
helfen. ..; Ohne den Anspruch zu erhehen, Infanterie⸗ und Artilleriekaſernen in der Salis⸗ wurde der Reigen derſelben mit „Fraſdem Vorhandenſein des Bedürfniſſes abhängig] vertraglichen Anſtellung beträgt das Gehalt je 
als ob wir im Einzelnen bereits über bie An⸗ bury⸗Ebene verwendet werden, verſchiedene Be⸗ Diavolo“ eröffnet und der Geſamteindruck, macht. Es wurde beſchloſſen, bei den Stadt⸗ 800 Mark für das Jahr, das Gehalt ſteigt in 


ſichten der Reichsregierung unterrichtet wären, 
glauben wir ſagen zu dürfen, daß an maß⸗ 
gebender Stelle durchaus der Wunſch und die 
Abſicht beſteht, jeden gangbaren Weg zu betreten, 
der im Verein mit anderen Großmächten, nament⸗ 
lich mit Rußland und den Vereinigten Staaten 


o 


britiſcher Infant 


Be ſiſcher Infanterie ſtationirt werden ſollen. Geſanglehrerin Fr. Faltus für die Erkrankte rſt ſoll[walde, Altdamm⸗kolberger Eiſenbahn, 5 Bahn⸗ 
2 don Amerika, nicht nur zu einem Ausgleich ber | mm BT TIER n ein und übernahm die Partie der „Pamela“. von dem Könige, dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ wärter, während der Probedienſtzeit je 1,50 Mk. 
= bisherigen Diſſenſe, ſondern auch zu einem poſi⸗ VE Die Titelpartie fang Herr Alfred Berndt zufolge, der Hof» und Domprediger|Lohn pro Tag, vom Tage der vertraglichen An⸗ 
5 tiven Ergebniß in der Schiedsgerichtsfrage führt. Provinzielle Um ſchau. vom Stadttheater in Mainz; der Sänger iſt hier Schniewind⸗ Berlin in Ausſicht genom⸗ ſtellung beträgt das Gehalt je 700 Mark für 


Vermuthlich wird auch die britiſche Regierung 
ſich inzwiſchen überzeugt haben, daß auch auf 
dieſem Gebiete der alte Spruch gilt: Mal etreint 
qui trop embrasse. Deutſchland hat ſeit mehr 
denn einem Vierteljahrhundert der Welt bewieſen, 
daß es nicht der Friedensſtörer, ſondern der 
ſtärkſte Hort des europäiſchen und des Weltfrie⸗ 
dens iſt. Es wird jedes Mittel billigen, das den 
Frieden auch wirklich zu wahren und zu befeſti⸗ 
en geeignet iſt. Das kann aber nur derart bes 
chaffen ſein, daß es die Souveränetät, die Würde 
und die Intereſſen des einzelnen Staates unan⸗ 
getaſtet läßt. Es wird die Aufgabe der Konfe⸗ 
renz im Haag fein zu unterſuchen, wie weit der 
neue Vorſchlag dieſen Anforderungen entſpricht, 
und wenn dies der Fall, wie er zweckmäßig ins 
Werk zu ſetzen iſt. Fällt dieſe Prüfung zu Gun⸗ 
ſten des Planes aus, ſo wüßten wir keinen 
Grund, weshalb Deutſchland ſich nicht auf den 
gleichen Boden wie. die Großſtaaten ſtellen ſollte, 
denen beſonders an greifbaren Ergebniſſen der 


Ueber den Nachlaß des Rittergutsbeſitzers 
Erbkämmerers Arnold Freiherr von Bohlen zu 
Bohlendorf bei Bergen a. R. iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. — Durch Spielen von Kin⸗ 
dern mit Streichhölzern gerieth auf dem Gute 
Wampen bei Greifswald ein Kathenſtall in 
Brand, wobei drei Kinder im Alter von 3—6 
Jahren in den Flammen umkamen. — In Une 
klam hat die Richtfeier des Baues des dortigen 
Kornlagerhauſes ſtattgefunden, im Laufe des 
Sommers hofft man, den Speicher fertig zu 
ſtellen. — Ein aus Köslin berichteter Vorfall 
möge zur Warnung dienen, dort warf ein 
Dienſtmädchen eine in der Küche gefundene 
Düte, in der ſich etwas Mehl befand, in das 
hell lodernde Feuer des Kochherdes, wodurch eine 
ſo ſtarke Exploſion erfolgte, daß das Mädchen 
im Geſicht und an den Händen ganz bedeutend. 
verbrannt worden iſt. Bei einer ärztlichen]! 
Unterſuchung der Augen der Kinder der Stadt⸗ 


Unter 
fen Patronen ab⸗ſoffizier⸗Vorſchule, Kaſernenwärter, Gehalt 700 


und freie Dienſtwohnung nebſt 
Beleuchtung, das Einkommen 


Weg Gr 
An den erforderlichen Stellen werden Sicher» 


— 


Konferenz im Haag gelegen iſt.“ 


auf die Beſchwerde eines Verſicherten einen be⸗ 
merkenswerthen Beſcheid über die Verpflichtung 
der Verſicherungsanſtalten, den Verſicherten die 
thatſächlichen Unterlagen der Entſcheidung mit⸗ 
zutheilen, ertheilt. Danach ſind auch auf dem 
Gebiete der Invalidität» und Altersverſicherung 
ebenſo wie nach einem bereits früher ertheilten 
Beſcheide für das Gebiet der Unfallverſicherung 
die thatſächlichen Unterlagen der den Rentenſpruch 
ablehnenden oder die Rente entziehenden Be⸗ 
cheide, insbeſondere die ärztlichen Gutachten, 
mindeſtens inſoweit ihrem weſentlichen Inhalt 
nach dem Rentenbewerber mitzutheilen, als ſie 
für die Entſchließung des Feſtſtellungsorgans 
maßgebend geweſen ſind. Es kann demnach nicht 
als ausreichend angeſehen werden, wenn dem 
Verſicherten beiſpielsweiſe nur der Prozentſatz, 
zu dem der Arzt die verbliebene Erwerbsfähig⸗ 
keit ſchätzt, mitgetheilt wird. Judeſſen empfiehlt 
es ſich nach dem Beſcheide des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes, ſolche fachlich entbehrlichen Ber 
merkungen, die den Rentenbewerber beunruhigen 
oder verletzen können, in den für ihn beſtimmten 
Abſchriften fortzulaſſen. 


PPC 


Ausland. 


Im engliſchen Unterhaus legte der Par⸗ 
lamentsſekretär des Krieges Wyndham eine Bill 
betreffend militäriſche Bauten vor und erklärte, 
es handle ſich hier um die Fortſetzung des 
militäriſchen Bautengeſetzes von 1897. Er ver⸗ 
lange eine in Jahresraten rückzahlbare Anleihe 
von vier Millionen Pfund, für Vertheidigungs⸗ 
werke, Kaſernen und Schießplätze. Es werde 
mit der Vorlage keine neue Politik verfolgt, 
Ze: die Regierung verlange nur, was augen⸗ 
licklich dringend nothwendig und auch für die 
Zukunft nützlich ſei. Die Reichsvertheidigung 

müſſe hauptſächlich auf dem Mutterlande und 
Iwar auf einer Ueberlegenheit zur See beruhen, 
obwohl Heer und Flotte zuſammenwirken müßten. 
England brauche Jufluchtshäfen, damit die Flotte 
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Borna zu ziehen. Der Handel bedürfe auch 
ſtrategiſcher Häfen und die Handelshäfen müßten 
Schutzmittel haben, um dem Angriffe eines oder 
a zweier Kreuzer Widerſtand leiſten zu können. 
2 uf allen dieſen Stationen ſeien Geſchütze und 
ür dieſe gewiſſe Vertheidigungsbauten nöthig. 

on der erwähnten Summe ſei cine Million für 
Vertheidigungszwecke beſtimmt. Natürlich ſei er 
nicht in der Lage, ſich über dieſe Vertheidigungs⸗ 
werke und ihre Stärke näher auszulaſſen. Im 
: Mutterlande und in den Kolonien ſei der Bau 
5 neuer und der Umbau alter Kaſernen erforderlich, 
N da ſeit drei Jahren das Heer um 25 000 Mann 
vermehrt worden ſei. Den in der Vorlage in 
dieſer Beziehung ausgeſetzten Poſten liege ein 


an, 
Er n 


Stettin, den 19. Juni 1899. 
Bekanntmachung 
betreffend die Regelung des Verkehrs auf 
den vom hieſigen Perſonen⸗Bahnhof nach 
dem Vulkan in Bredow führenden Straßen, 
anläßlich der Anweſenheit Seiner Majeſtät 
des Königs von Sachſen beim Stapellauf 


des Danpfers „König Albert“ am 


24. Juni d. Is. 


Für den Polizeibezirk der Stadt Stettin und den 
des Kreiſes Randow wird Folgendes angeordnet: 

Am genannten Tage werden von Vormittags 1015 
bis zum Paſſiren Sr. Majeſtät nachſtehend aufgeführte 
Straßen und Plätze der hieſigen Stadt und der Orte 
Grabow und Bredow für den Wagenverkehr und ſo⸗ 
a 3 auch für den Fußgängerverkehr ge⸗ 
perrt: c 

1. Im Stadtgebiet Stettin: 

die Straße zwiſchen Poſtgebäude und Rathhaus, 
Grüne Schanze, Parade⸗ und Königsplatz (mitt⸗ 
leren Promenadenwege), am Königsthor (weſt⸗ 
liche Fahrſtraße), Grabowerſtraße, Birkenallee 
und Guſtav⸗Adolfſtraße. 

2. Im Kreiſe Randow: 

rabow Lindenſtraße, Breiteſtraße, Gießerei⸗ 
ſtraße, Chauſſee zwiſchen Grabow und Bredow 
und Vulkanſtraße. 


Der Königliche Polizei⸗Direktor. 
Schroeter. 


Der Königliche Landrath. 


v. Manteuffel. 


Verkauf von Altmaterial. 

Verkauf der auf verſchied neı Bahnhöfen lagernden 
alten Oberbaumaterialien (Eiſen⸗ und Stahlſchienen, 
Eiſenſchrott u. ſ. w.) am 15. Juli d. J., Bor: 
mittags 11 Uhr. Formularmäßige Angebote ſind 
bis zu dieſem Termin poſtfrei und verſchloſſen mit der 
Aufſchrift „Angebot für den Ankauf von Altmaterial“ 
verſehen an das Rechnungs bürean in Stettin, Linden⸗ 
ftraße 18, einzureichen; ebendaſelbſt können auch Ver⸗ 
zaufsnachweiſungen nebſt Bedingungen eingeſehen oder 

egen porto- und beſtellgelöfreie Einſendung von 
| A in Baar bezogen werden. Briefmarken aus⸗ 


geſchloſſen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Stettin, den 15. Juni 1899 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


HN 


— Das Reichsverſicherungsamt hat kürzlich 


Stande ſei, aus ihrer Beweglichkeit den vollen find 


ſchule zu Treptow a. R. wurde feſtgeſtellt, 
daß 36 Kinder von der granulöſen Augenkrank⸗ 
heit befallen waren. 


eee eee 


Literatur. 


Gouvernement Kiautſchon und Hinter 
land. Karte im Maßſtab von 1: 200 000. 
Herausgegeben vom Reichs⸗Marine⸗Amt, Nautiſche 
Abtheilung, 1899. Die Karte umfaßt an 
Flächenraum etwa ½ des Regierungsbezirks 
Stettin und bietet uns einen ausgezeichneten 
Ueberblick über die Lage der deutſchen Kolonie 
und ihrer Umgebungen. Jeder, der ein Intereſſe 
hat für die deutſche Erwerbung in Oftafien, 
findet hier die beſte und zuverläſſigſte Karte. 
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1] 
Norwegen. Von Prof. Dr. Sophus Ruge. 
Mit 115 Abbildungen in groß Lexikon⸗Format 
nach photographiſchen Aufnahmen und einer far⸗ 
bigen Karte. Bielefeld bei Velhagen u. Klaſing. 
Gebunden 3 Mark. Wir können das Buch allen 
unſern Leſern aufs wärmſte empfehlen. Das 
Buch bietet ſowohl im Texte wie in den aus⸗ 
gezeichneten Abbildungen ein anſchauliches Bild 
von dieſem an Naturſchönheiten ſo überaus 
reichen Lande für einen ſehr mäßigen Preis. 
Herrliche Seen in ſchönſtem Sonnenlichte wechſeln 
mit prächtigen Gebirgslandſchaften, welche uns 
brauſende Waſſerfälle und überaus ſchöne, ſtets 
wechſelnde Ausſichten bieten und geleiten uns 
zum Plateau des bäuerlich angebauten Landes, 
über welchem ſich die Schneeberge mit ihren 
Schneehalden und rieſenhaften Gletſchern erheben 

und neue Reize entwickeln. 128 
Dekorative Vorbilder. Eine Sammlung 
von Motiven aller Art für Zeichner, Dekora⸗ 
tionsmaler, graphiſche Künſtler, Dekorateure, 
Architekten u. ſ. w. Verlag von Julius Hoff⸗ 
mann in Stuttgart. X. Jahrgang, Heft 5—12. 
Wie konnten den „Dekoratſven Vorbildern“ ſchon 
früher unſere uneingeſchränkte Anerkennung aus⸗ 
Ipredien 2 2 5 — 75 N 3 berg ftatt 

zu können, daß die Verlagshandlung ihren Stolz 5 2 “ 
darein ſetzt, die Hefte . 3 — ie inter⸗ — Das Gaſtſpiel des Herrn Karl Schön⸗ 
eſſanter zu geſtalten. In reichſtem Wechſel feld am Elyſium⸗Theater wird nur noch 
en wir in dieſen Heften figürliche Dar⸗ wenige Tage währen, heute tritt derſelbe als 
ſtellungen, Allegorien, ornamentale Entwürfe, „Pfarrer von Kirchfeld auf, Sonnabend als 
Naturſtudien, Thierſtücke, Schilder und Kar⸗ „Graf Traſt“ in Sudermanns „een ih 
tuſchen, Frieſen, Vordüren u. ſ. w. u. ſ. w. ent-| Sonntag in „Fedora. Der morgige Freitag 
halten. Hervorragende Künſtler haben die Ori⸗ bringt bei kleinen Preiſen eine Wiederholung von 

ginale geliefert ; wir nennen hier nur die Namen „Unſer Doktor“. 5 

A. Seder, P. V. Galland, G. Sturm, H. Caſſiers, — Dieſer Tage beging der im „Vulkan“ an⸗ 
Katharina Klein. Was den „Dekorativen Vor⸗ |geftellte Werkmeiſter F. Heidtke fein 25jäh⸗ 
bildern“ zu ganz beſonderer Empfehlung gereicht, tige Jubiläum und wurden ihm aus dieſem 
iſt auch ihre muſtergültige Ausführung. [129] Anlaß zahlreiche Gratulationen übermittelt, feine 


. LDollegen überreichten demſelben eine goldene Uhr 
3 De - ’ ihm im „Engliſchen 


55 7 und vereinigten ſich mit ugliſ 
Bellevue⸗Theater. Garten“ des Herrn Kerſten zu einer gemüthlichen 
Herr Direktor Reſemann hat die Abſicht, 


Jubiläumsfeier. 
während der Winterfaifon auch die Spieloper im ſche 


ſtets der ſchönen 
Tage und Abende, welche ich bei Ihnen verlebte, 
und freue mich, dieſe ſchönen Tage nochmals er⸗ 
neuern zu können. Als Repertoir ſchlage ich 
vor: „Die Jüdin von Toledo“, „Don Carlos“, 
„Geſpenſter“. Letztere Rolle ſchaffe ich bei Ihnen 
neu, um dieſelbe dann gleich hinterher dem 
Wiener Publikum vorzuſpielen.“ 

Nachdem die Stadtverordneten 
von Grabow bereits einmal das von dem 
Stettiner Magiſtrat entworfene Projekl zur 
Durchführung der Grabowerſtraße durch Grabow 
bis zur Grenze von Bredow abgelehnt hatten, 
haben ſie daſſelbe, trotzdem einige Aenderungen 
daran vorgenommen ſind, in ihrer geſtrigen 
Sitzung aufs neue abgelehnt. Im Uebrigen bot 
die geſtrige Sitzung nur noch einige kleinere Vor⸗ 
lagen, wir erwähnen davon die Genehmigung 
der Anlage einer Bedürfnißanſtalt für Männer 
und Frauen auf dem Grabower Marktplatz und 
die Bewilligung von 2000 Mark zur Umpflaſte⸗ 
rung der unteren Burgſtraße. Bei Beginn der 
Sitzung wurden die zu unbeſoldeten Stadträthen 
gewählten Herren Fechner und Neubauer in ihr 
Amt eingeführt. 

— (Offene Stellen für Militäranwärter im 
Bezirk des 2. Armeekorps.) 1. Auguft, 1. Sep⸗ 
tember, 1. Oktober 1899, der Dienſtort wird bei 
der Einberufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, 5 Anwärter für den Zug⸗ 
begleitungsdienſt, zunächſt je 900 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Bremſer oder Schaffner je 900 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich) oder 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Juni. In der Begleitung des 
Königs von Sachſen wird am Sonnabend auch 
der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, 
Staatsminiſter Kontreadmiral Tirpitz, zum 
Stapellauf hier eintreffen. ; 

— Die von dem Deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande ins Leben gerufene Alters, 
Invaliditäts⸗ und Wittwen⸗Pen⸗ 
ſionskaſſe hat ſich in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens überraſchend gut entwickelt. Es liegen 
eine große Anzahl von Anmeldungen vor, von 
welchen die meiſten bereits genehmigt wurden. 
Das Unternehmen ſcheint ſomit — wie nicht 
anders zu erwarten war — berufen, einem ſich 
auch in Handwerkerkreiſen immer mehr und mehr 
geltend machenden Bedürfniſſe abzuhelfen. Wie 
wir hören, werden andere Handwerkerverbände 
dem Vorgehen des Fleiſcherverbandes bald 
folgen. Die Errichtung derartiger Verſorgungs⸗ 
kaſſen dürfte eines der beſten Mittel ſein, um 
die wirthſchaftliche und ſoziale Lage des Hand⸗ 
werkerſtandes zu heben und zu kräftigen. 

— Der in Poſen abgehaltene 22. deut ſche 
Fleiſchertag nahm zwei Reſolutionen an, 
in welchen der Vorſtand beauftragt wird, im 
Verein mit anderen Verbänden eine Beſchränkung 
der Konſumvereine und Beamtenwaarenhäuſer 
auf ihren urſprünglichen Zweck, weniger Bes 
mittelten Vortheile zu gewähren, anzuſtreben. 
Der nächſte Fleiſchertag findet in Nürn⸗ 


Jahresgehalt der etatsmäßigen Bremſer und 
Schaffner ſteigt von 900 bis 1200 Mark. — 
Sofort, der Dienſtort wird bei der Einberufung 
beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Brom⸗ 
berg, 2 Anwärter für den Brückenwärterdienſt, zu⸗ 
nächſt je 900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Brücken⸗ 
wärter 900 Mark Jahresgehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark 
jährlich) oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt 
der etatsmäßigen Brückenwärter ſteigt von 900 
bis 1200 Mark. — 1. Oktober 1899 und früher 
bezw. ſpäter, im Vereiche der Bahn von Gollnow 
nach Kolberg, Köslin und von Piepenburg nach 
Regenwalde, Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn, 3 
Hülfsweichenſteller und Rangirmeiſter, während 
der Probedienſtzeit je 1,60 Mark Lohn pro Tag, 
vom Tage der vertraglichen Anſtellung beträgt 
das Gehalt je 700 Mark für das Jahr, das Ge⸗ 
halt ſteigt in Zeiträumen von 3 Jahren, nach 
einer Dienſtzeit von 21 Jahren bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 900 Mark. — 1. Oktober 1899 und 


— In einer geſtern von der Pommer⸗ 
n Gaſtwirthe⸗Vereinigung nach 


3 — §—§ÜUab n SEES SRARERPERUEREERETE 
Nächste Woche beginnt f 
die erste Ziehung der Weimar-Lotterie (1. bis 3. Juli). 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung 


20.000 Gewinne im Werthe von 200,000 Mk. 


dabei Hauptgew inne im Werthe von 


30,06 Mark > 


20,000 ME., 10.000 Mk. u. s. W. 


Die Loose werden auch als Ansichtspostkarten in schönster Ausführung (Gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) heraus- 


d ste 
gegeben und kosten 41 Mk. u St — 10 Mk. Porto und beide 
. 283 „ 825 „ 


das Stück l Ziehung (sewiantisten 30 Pfge. 
Loose sind zu haben durch 


zwel Ziehungen 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


In Stettin bei: Rob. Th. Sehröder Nachf., Gustav Adolf Kaselow, Frauenstr. 9, und G. Relehert, Hotelier, Krautmarkt 7. 


„Haus Gottesfrieden“ 


b. Neubrandenburg i, Meckl. 
Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbe dürftigen 
freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 
ya wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
enſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1— 2 Mk., 
für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpofitus Wendt 
. 95 * L. Brückner in Neubrandenburg. 
nmeldungen nimmt entgegen 
. gr Schweſter O. Graf. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pensien (*) 


Zur Königsquelle. 


Penſion von 30 % an per Woche. 
Berffprahen Nr. 7. . ede. 


Windmühlengrundstück 
eee e e 
Ea. Borgward, Schlochau. 


Mi Dammer Hektricitäts-Werke Act-Ges, zu AE amm. 


Ein gezahltes Kapltal 3000 000 Mark, 


Beleuchtungsanlagene 900009000 


Elektrische e O O O % % % eo % Kraftübertragungen 


Strassen- und Kleinbahnen e e oo ® 


1215 . Stationäre und transportable 
Specialität: A 


eeumulatoren (Patent Böse) 
MHaschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt 


örbersdorf in Schleſien. 
Sehr mässige Freise. Proſpelte Kostenfrei f 


Ale Veru 


3 


Dienſtwohnung, ferner die ungsmäßigen 
Nebenbepihge ante, Nachtgelder n. ſ. f.), das Said 


* Bon einem eigenartigen Mißgeſchick wurde 
ein hieſiger Glaſermeiſter betroffen, der am 
Sonntag zu Rad einen Ausflug nach Falken⸗ 
walde unternommen hatte. Auf der Rückfahrt 
wurde der Herr von plötzlicher Müdigkeit über⸗ 
wältigt und als er gegen 11 Uhr in die Nähe 
des Chauſſeehauſes gelangt war, ſetzte er ſich am 
Wege nieder, um ein wenig auszuruhen, Die 
Raſt währte jedoch mehrere Stunden, da der 
Radler eingeſchlafen war und beim Erwachen 
wartete ſeiner eine ſchmerzliche Ueberraſchung, 
denn das Rad war fort. Ob hier wirklich ein 
Diebſtahl oder nur ein ſchlechter Scherz vorliegt, 
kann noch einigermaßen zweifelhaft erſcheinen, in 
letzterem Falle dürfte aber der Spaßvogel gut 
thun, die Maſchine baldigſt zurückzugeben, ſonſt 
möchte die Sache für ihn leicht eine unangenehme 
Wendung nehmen. 

* Vom Marktplatz an der Grünen Schanze 
wurde geſtern ein dem Landwirth Hermann 
Ehlert aus Grabow gehöriges Einſpännerfuhr⸗ 
werk mitſamt dem Pferd geſtohlen. Der 
Wagen war auf der Straße kurze Zeit ohne Auf⸗ 
ſicht geblieben und ſoll inzwiſchen ein Burſch⸗ 
denſelben beſtiegen haben und fortkutſchirt ſein. 


FFF 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Dresden, 21. Juni. Im königlichen Schau⸗ 

9 je heute Pauline — 1 ng 
u “ 8 

En $ „Glas garten er URL 
in Anweſenheit des Königs und ſämtlicher ſich 
in Dresden aufhaltenden prinzlichen Herrſchaften 
auf. Der Jubilarin wurden 4 Kränze und 
Hervorrufe zu Theil. Karl Sontag gab als 
Gaſt den Bolingbroke. Vormittags hatte ein 
Feſtakt auf der Bühne ſtattgefunden. Hierbei 
überreichte Intendant Graf Seebach der Jubilarin 
namens des Königs deſſen Bild in prachtvollem 
Rahmen mit eigenhändiger Unterſchrift. 


Geriehts⸗Zeitung. 


— Das Schwurgericht des Landgerichts I zu 
Berlin verhandelte geſtern in mehr als 12 Stun⸗ 
den währender Sitzung gegen den aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführten praktiſchen Arzt Dr. 
Max Blum, welcher beſchuldigt war, ein junges 
Mädchen gelegentlich einer ärztlichen Unterſuchung 
vergewaltigt zu haben. Die Verhandlung, welche 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, 
endete mit der Verurtheilung des Augeklagten. 
Die Geſchworeuen ſprachen ihn der Nothzucht 


N Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 z 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswa 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 

40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 

854 über je 600 Mark. 

Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 8 
III. Emiſſion Litir. A. Nr. 31, 35, 36 über Je 

600 Mark. f 
IV. Emiſſion Litir, A. Nr. 33, 39 über ie 

1500 Mark. 

Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark 

Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 

V. Emiſſion Littr- A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 

Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 

VI. Emiſſion er A, Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 Mark. 

Littr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jamar 1900 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Jinskoupong 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei, 
der Kreis⸗Kommunal⸗skaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Ven den im 75 1897 ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 

III. Emiſſion Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 

Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
find noch nicht eingegangen: 

I. Emiſſion Litir. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 
je 600 Mark. 
IV. Emiſſion Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. 
Greifswald, den 12. Juni 1899. 


Der Laudratb. 


v. Behr. 


Rübenbahn, 


36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 
Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 
verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. 
Anfr. u. J. U. 262 an die Exped. d. Alg. 
Kirchplatz 3. (*) 


| (*) 
Deutscher Anleihen 


leset No. 78 der Neuen Börsenzeitung. 
Versand gratis u. frco. durch die Expedition 
— 100: 


Besitzer 


uld 
gere, ech 
Umſtände zu. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Alpenfahrten.] Die ſächſiſchen und baie⸗ 
tiſchen eee beabſichtigen 
auch in dieſem Jahre wieder zur Erleichterung 
des Beſuchs der baieriſchen ſowie der Tiroler 
vnd Schweizer Alpen Sonderzüge nach München, 
Sazburg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau 
abzulaſſen. Der erſte Sonderzug wird am % 
Juli nur von Leipzig, Baieriſcher Bahnhof, abe 
gehen, während die weiteren Züge am 14. un 
15. Juli, ſowie am 14. Auguſt je von Dresden, 
Chemnitz und Leipzig aus verkehren. Die Ab⸗ 
ſahrt erfolgt von Leipzig (Baier. Bahnhof) aus 
am 1. und 15. Juli 3 Uhr 30 Min. Nachm., 
am 14. Juli aber und am 14. Auguſt 9 Uhr 
Abends; von Dresden⸗Altſtadt (Hauptbahnhof) 
aus am 14. Juli und 14. Auguſt 6 Uhr Nachm., 
am 15. Juli aber Nachm. 1 Uhr 25 Min., und 
von Chemnitz aus am 14. Juli und am 14. 
Auguſt Abends 9 Uhr und am 15. Juli 5 Uhr 
25 Min. Nachm. Auf den Stationen der öſt⸗ 
lichen preußiſchen Staatsbahnen und zwar in 
Breslau, Brieg, Ditters bach, Glogau, Hirſchberg, 
Liegnitz, Neiſſe, Oels und Schweidnitz werden zu 
den am 14. Juli, 15. Juli und 14. Auguſt ver⸗ 
kehrenden Sonderzügen billige Anſchlußrückfahrten 
nach Görlitz in Verbindung mit Sonderfahrten 
von Görlitz ausgegeben. Alles Nähere über die 
Ankunftszeiten der Sonderzüge in München, und 
über die Weiterführung dieſer Züge nach Salz⸗ 
burg, Lindau u. ſ. w., ſowie die ſpeziellen An⸗ 
gaben über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe, 
über die in Salzburg, Kufſtein und Lindau auf⸗ 
liegenden Anſchlußfahrkarten und Abonnements⸗ 
karten nach den Alpen, ferner über die ſonſtigen 
Beſtimmungen ſind aus der jetzt erſchienenen 
Ueberſicht über die genannten Sonderzüge zu er⸗ 
ſehen, welche auf Verlangen bei allen größeren 
ſächſiſchen Staats bahnſtationen, ſowie bei den 
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
hefte in Leipzig (Grimmaiſcheſtraße 2), in Dres⸗ 
den⸗Altſtadt (Wienerſtraße 2) und in Chemnitz 
(Albertſtraße 4) unentgeltlich abgegeben wird. 
Brieflichen Beſtellnngen ſind zur Frankirung 
3 Pfg. in Marke beizulegen. 

— Das Einigungsamt des Berliner Ge⸗ 
werbegerichts wird am Sonnabend zuſammen⸗ 
treten, um eine Beilegung des Maurerſtreiks zu 
erzielen. In einer vom Verein der Arbeitgeber⸗ 
beiſitzer des Gewerbegerichts einberufenen Ver⸗ 
ſammlung hervorragender Arbeitgeber des Maurer⸗ 
gewerbes wurde nämlich geſtern beſchloſſen, ſich 
einem etwaigen Antrage der Arbeitnehmer auf 
Einberufung des Einigungsamts des Gewerbe⸗ 
gerichts anzuſchließen. Da die Arbeitnehmer ſich 
hierzu bereit erklärt haben, wird alſo das Eini⸗ 
gungsamt zuſammentreten. 


Berlin, 21. Juni. Heute kurz vor Feier⸗ 
abend ſtürzte auf dem Neubau der Charitee ein 
drei Stock hohes Gerüſt ein und begrub einen 
Polier und drei Zimmerleute unter ſeinen Trüm⸗ 
mern. Drei andere Zimmerleute retteten ſich. 
Die Verunglückten wurden ſchwer verletzt. Geh. 
Rath Spinola und mehrere Stabsärzte leiteten 
die Rettungsarbeiten. Die Verletzten, von denen 
drei verheirathet ſind, wurden auf Tragbahren 
in die Charitee gebracht und dort ſofort ärztlich 
behandelt. Sie haben Arm⸗ — — 

Iſchwere Verletzungen am Kopf und an der Bru 

— Aus allen Welttheilen die ſchönſten An⸗ 
lichten zeigen uns in dieſem Jahre die Looſe der 
Weimar⸗Lotterie, welche in Geſtalt von Anſichts⸗ 
— herausgegeben worden ſind. Auf der 
order⸗ und Rückſeite dieſer Poſtkarten⸗Looſe iſt 
je eine Anſicht dargeſtellt, und werden auf dieſe 
Weiſe Bilder aus aller Herren Ländern vor⸗ 
geführt. Mit der Freude, welche man dem 
Freund oder der Freundin durch Ueberſendung 
einer ſolchen ſchönen Anſichtspoſtkarte macht, 
übermittelt man zugleich die Ausſicht und An⸗ 
weiſung auf große und ſchöne Gewinne, denn es 
kommen in der Weimar⸗Lotterie 10 000 Gewinne 
zur Verlooſung, dabei Hauptgewinne im Werthe 
von 50 000 Mark, 20 000 Mark, 10 000 Mark, 
u. ſ. w. Die Ziehungen dieſer Lotterie ſind 
noch nie verlegt worden, und ſo wird auch die 

erſte Ziehung der diesjährigen Lotterie beſtimmt 
vom 1.—3. Juli d. J. ſtattfinden. Wer fi 
ſelbſt, oder ſeinen Mitmenſchen die Ausſicht auf 
einen ſolch anſehnlichen Gewinn für die geringen 
Koſten von 1 Mark ſichern will, dem kann nur 


ihm aber auf Antrag des Bere empfohlen werden, 
wa aner De. Mendel. mülbernb« | Seopoftlarte mit At 
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr] dem großen Ankla 
Gefängniß und dreijührigen Ehr⸗— die unter 


Hitze herrſchte an 


— zu erwerben, 


110 5 — es 7 
geſetzlich geſchützt iſt — gefu fte 
Vorrath bald ausverkauft ſein. Ac verfehlen 
wollen wir, noch darauf aufmerkſam zu machen, 
daß diejenigen Loospoſtkarten oder Looſe, welche 
bei der bevorſtehenden erſten Ziehung nicht mit 
einem Gewinn gezogen werden, auch an der 
zweiten Ziehung im Dezember Theil nehmen, 
ohne daß eine Nachzahlung zu erfolgen hat. 
Man nimmt alſo für den geringen Preis von 
1 Mark an zwei Ziehungen Theil. 

— Eine ganz außerordentliche Auszeichnun 
durch den Kaiſer iſt dem Artilleriſten Reinho 


d Puſchendorf aus Silbitz in Thüringen vom 


1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment in Berlin zu 
Theil geworden. Dieſer rettete im Alter von 


recht bald eine ſolche] nach Beendigung ihrer Arbeit in Karriere nach 
denn beildem Bahnhof, wo ein als Dunkelkammer ein⸗ 
ng, den die neue Loospoſtkartef gerichteter, beſonderer Wagen für fie bereit ſtand, 


der an den nach London abgehenden Schnellzug 
angehängt wurde. In dem Wagen befanden ſich 


Paris, 22. Juni. Madame Dreyfus er⸗feinſte Maſtkälber 


hielt geſtern ein Telegramm ihres Gatten, wel⸗ 
ches dieſer an Bord des Kreuzers „Sfax“ ge⸗ 
ſchrieben und welches mittelſt Separatbootes 


noch zwei Gehülfen der Photographen. Zwei je] nach Cap⸗Verde gebracht wurde und wie folgt 


etwa zwei Meter 
waren in dem Wagen aufgeſtellt, der über⸗ 
haupt mit allem ausgerüſtet war, was in 
einer Atelierdunkelkammer zu finden iſt. Nach⸗ 
dem Films emwickelt worden waren, 
legte man ſie auf eine große hölzerne 
Trommel, die in ſtetige Umdrehungen ver 
ſetzt wurde, um dieſelben dadurch zu 
trocknen. Bei der Ankunft in London 
ſtand ein weiterer Wagen bereit, in den 
dieſe Trommel einfach hineingeſchoben wurde. 
Im Atelier angelangt, war der Bildſtreifen ſo⸗ 
weit getrocknet, daß man von demſelben die 


zwölf Jahren einen achtjährigen Schulknaben aus poſitiven Abzüge nehmen, fie entwickeln und 


der hochgehenden Elſter unter eigener Lebens- trocknen konnte, 
gefahr vom ſicheren Tode des Ertrinkens und] Minuten, 


erhielt für dieſe brave That vom Kaiſer am 8. 
Juli 1892 die Medaille zur Erinnerung an 
Rettung aus Gefahr. Gelegentlich der letzten 
Parade des genannten Regiments vor dem Kaiſer 
rief der Monarch, wie man nachträglich erfährt, 
den Lebensretter vor die Front, ließ ſich alle 
Einzelheiten jener braven That erzählen und 
überreichte ihm dann perſönlich die Rettungs⸗ 
medaille am Bande. Hierauf gab der Kaiſer 
dem ſtrammen Artilleriſten die Hand, ſchüttelte 
ſie recht kräftig und ſagte dabei: „Ich gratulire 
Dir. Die Thüringer können doch mehr als 
Kuchen eſſen; ſie können als zwölfjährige Knaben 
auch ſchon Freiſchwimmen und Menſchenleben 
retten, halte Dich immer ſo brav, mein Sohn!“ 
Als der Kaiſer dann nach Schluß der Parade 
im Offizierkaſino des Regiments zu Tiſch weilte, 
ſandte er dem jungen Artilleriſten eine Flaſche 
Sekt zur „Stärkung für eine nächſte Lebens⸗ 
rettung!“ 

— A Hitze in Newyork.] 
hitze iſt in dieſem Jahre um einen Monat früher 
eingetreten. Nachdem ſeit dem 11. Mai kein 
Tropfen Regen gefallen war, ſtieg die Hitze mit 
Beginn des Juni zu einem um dieſe Jahreszeit 
noch nicht erlebten Grade. Am 6. Juni zeigte 
das Thermometer ſchon um 10 Uhr Vormittags 
33 Grad C. und um 3 Uhr Nachmittags 36 Grad 
C. Dieſe Temperatur wurde vom Wetterbureau, 
welches ſich im oberſten Stock eines „Wolken⸗ 
kratzers“ befindet, gemeſſen. Auf den Straßen 
und in den Häuſern iſt es in der Regel um 7 
bis 10 Grad wärmer. Am Nachmittag des 6. 
Juni gab es Orte in der Stadt, wo 45 Grad 
C., ja ſogar 46 regiſtrirt wurden. Die gleiche 
den beiden folgenden Tagen 
und es erlagen ihr 25 Perſonen, während an 
100 vom Sonnenſtich betroffen wurden. Tau⸗ 
ſende flüchten ſich in die kleinen ſtädtiſchen Parks, 
wo es ihnen von 11 Uhr Nachts bis 4 Uhr 
Morgens erlaubt wird, auf den Bänken ſitzend 
zu ſchlafen. Die Wohlhabenden ſuchen Kühlung 
auf den vielen Dampfern und Fährbooten, die 
zwiſchen Long⸗Island, Jerſey, Staten Island 
und anderen Plätzen an der Küſte des Ozeans 
oder an den Ufern des Hudſon und des Caſt 
River fahren. Ein beliebtes Kühlungsmittel iſt 
auch das Fahren auf den elektriſchen Straßen: 
en welche die ganze Nacht hindurch bis zur 
äußerſten Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit benutzt 
werden. Die ſtädtiſchen Einrichtungen für das 
Volk, wie Bäder und die ſegensreichen Friſchluft⸗ 
Piers, reichen bei Weitem nicht aus. Ein gro⸗ 
ßer Uebelſtand iſt es auch, daß das Leitungs⸗ 


Die Sonnen: 


a Vik! Balı 


0 
bad mehr abgiebt. Die Hitze und Dürre erſtreckt 
ſich über den ganzen Oſten und Südoſten der 
Vereinigten Staaten, während es im Weſten un⸗ 
gewöhnlich kalt war und in Wyoming ſogar 
Froſtwetter herrſchte. 

— Seitdem der Kinematograph ſeinen Ein⸗ 
zug auf der Variétébühne gehalten hat, hat er 
ſich als eine außerordentliche Zugnummer, die 
ſtets Beifall findet, bewährt, zumal man bemüht 
war, dem Publikum ſobald als möglich die 
neueſten Tagesereigniſſe mit demſelben vorzufüh⸗ 
ren. Den Rekord in dieſer Beziehung dürfte, 
wie das Internationale Patentbureau Karl Fr. 
Reichelt 1 mittheilt, jedenfalls das Lon⸗ 
doner Palace heater aufgeſtellt haben, indem 
es ſeinen Beſuchern in der Abendvorſtellung kine⸗ 
matographiſche Aufnahmen von der am ſelben 


ich] Nachmittag um ½4 Uhr beginnenden National 


Steeple⸗Chaſe, welche in Liverpool ſtattfand, vor⸗ 
führte. Die Photographen, welche die Aufnahme 
auf dem Rennplatze vornahmen, fuhren direkt 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: M. Wagner [Paulinenhof!. 
Verlobt: Frl. Frieda Schumacher mit Herrn Carl 
Pens Haſſendorf bei Lübeck⸗Stralſund!. 

Geſtorben: Lina Schmidt geb. Behn⸗Eſchenburg 
[Stralſund ]. Ed. Hölting, 77 J. [Greifswald]. Rentier 
Wilhelm er 3.1 Barthl. Uhrmacher Max 


Brötzmann, 30 3. [Kolberg). Kgl. Förſter Hermann 
Sagert, 32 J. [Rtüß]. 
Swinemünde! . 


Ernie- und Rapspläne 
Wasserdichte Mietenpläne 


10 & 10 m, vernäht, incl. Oeſen von 1 130 an. 
Cetreidesäcke! 
Cocosfaserstricke! 
Man verlange Preislifte. = 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und abrik, 
Stettin, Neue Königſtr. 1. 
u Fernſprecher 325. % 


7 auf dem Lande, in wald⸗ 
Penſion waſſerreicher Gegend, in der Nabe 
Stettins, wird von einer Dame geſucht. Familien⸗ 


anſchluß erwünſcht. 
Offerten ad unter M. P. an die 


Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Reisender in 
Herrenkonfektion! 


— 3 . — — 1 8 er 
vorzügl. eingef. K nacht: olgen i 

2 3 unter K. F. 80 4 an Rudolf 
1 e, 2 0 


Sofort Anſtellung. 


Vom 1. Hamburger Haufe ge reſpekt. Herren 


ing A an De, et 4. Adresse: Deutsche : 


N und bereits zehn Uhr dreißig 
alſo ungefähr zwei Stunden nach der 
Ankunft in London, konnten die Aufnahmen dem 
Publikum vorgeführt werden. 

Peſt, 22. Juni. Der Fabrikarbeiter Borros 
Sohn. nach einem Wortwechſel ſeinen 20jährigen 

ohn. 

— [Ein Geſchäftsmann, wie er fein muß.] 
Buchhalter: „Herr Prinzipal, Ihr kleines Söhn⸗ 
chen hat ſoeben von dem künſtlichen Düngemittel, 
das uns Niemand abkaufen will, gegeſſen!“ — 
Prinzipal: 
doch nicht geſchadet haben!“ — Buchhalter: 
„Nein, er iſt ganz wohl.“ — Prinzipal: „Na, 
dann verkaufen Sie das Zeug von jetzt an als 
beſtes Kindernährmittel!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Juni. Von der Anſetzung der 


Charfreitagsvorlage auf die heutige Tagesord⸗ A 


nung des Abgeordnetenhauſes hat der Präſident 
des letzteren Abſtand genommen, da er zu einer 
Verſtändigung über eine Faſſung Zeit laſſen will, 
auf die ſich eventuell die große Mehrheit des 
Hauſes vereinigen ließe. Es wird beſtimmt an⸗ 
genommen, daß bis zum Sonnabend dieſes Ziel 
erreicht werden wird. 

Peſt, 22. Juni. In Sukosd kam es an⸗ 
läßlich eines Feſtes zu blutigem Streite zwiſchen 
den Bauern. Drei Perſonen wurden getödtet, 
drei ſchwer und 16 leicht verletzt. 

Haag, 22. Juni. Das Schiedsgerichts⸗ 
kollegium wurde einſtimmig angenommen und die 
hieſigen Geſandten ermächtigt, die Mitglieder der⸗ 
ſelben zu ernennen. 

Paris, 22. Juni. Ein aus der Provinz 
zurückgekehrter Politiker bezeichnete die Stimmung 
der ländlichen Bevölkerung, welche die wider⸗ 
ſprechenden Ereigniſſe der letzten Woche hervor⸗ 
riefen, als eine ſehr beſorgnißerregende. Viele 
Kleinbürger ſind in Folge der täglichen Berichte 
über die Gefahr, in welcher ſich die Regierung 
augenblicklich befindet, ſehr wankelmüthig ge⸗ 
worden und wagen es kaum, ihre republikaniſche 
Geſinnung zu offenbaren. Niemals, ſo glaubt 
der betreffende Politiker, war die republikaniſche 
Regierung in größerer Gefahr als jetzt. Einem 
entſchloſſenen Prätendenten würde es jetzt leicht 
ſein, die Regierung zu überrumpeln. 

Rennes, 22. Juni. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigen die Reviſſoniſten Jaurès und Preſſenſé 
in den nächſten Tagen Verſammlungen in Rennes 
über die Dreyfusaffaire zu veranſtalten. 

Nizza, 22. Juni. Die Anklagekammer be⸗ 


— 


tribunal zu verweiſen. Die V lu wer⸗ 

e che Ae bega ingen 
Rom, 22. Juni. Der geſtrige Miniſter⸗ 
rath berieth über die parlamentariſche Lage und 


beſchloß, wenn kein anderer Ausweg übrig bliebe, 


Die peſſimiſtiſchen Ge⸗ 
rüchte über die Transvaal⸗Angelegenheit nehmen 
Man verſichert, die jetzige ge⸗ 
ſpannte Lage könne nicht länger fordauern — 


die Kammer zu ſchließen. 
London, 22. Juni. 


wieder überhand. 


wichtige Creigniffe follen bevorfichen. 


2 elegraphiſche Depeſ chen. 


Frankfurt a. M., 22. Juni. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Newyork: Der bis⸗ 
herige Chef der Sanitätspolizei auf Manila, 
Dr. Me Queſton, verſicherte in einem Interview, 
daß die Unterdrückung der Inſurgenten 100 000 
erforderlich mache, von welchen die 
Regenzeit 50 Prozent dienſtunfähig machen werde. 


Soldaten 


lange Entwickelungsſchalen lautet: 


„Um Himmelswillen, es wird ihm 1 


chloß, den General Giletta vor das Korrektions⸗ 


er N l e 


Stettiner Bäcker- Innung. 


Nachdem die Festlichkeiten zur Feier des 500 jährigen 
Jubiläums der Stettiner Bäcker- Innung beendigt sind, 
erachten wir es für unsere Ehrenpflicht, sowohl dem Pächter des Stettiner 


Böttcher Auguſt Spelter[ Konzerthauses, Herrn Direktor Klaar, wie dem Bewirthschafter der 


unteren Räume des Lokals und des Gartens, Herrn Restaurateur Moerber 
öffentlich unsere Anerkennung auszusprechen für das stetig erwiesene 
Entgegenkommen, für die pünktliche Bedienung und für 
die vortreffliche Bewirthung. 

Ganz besonderer Dank gebührt ferner Herrn Direktor Mlaar für 
das vorzügliche Festmahl, für das sich allseitige Befriedigung seitens 
der Theilnehmer bekundet hat. 


Für die behördlichen und uns von Freunden und Gönnern er- 
wiesenen Ehrungen werden wir alsbald noch besonders und im Einzelnen | verbunden mit großem Garten Konzert, aus 


danken. 


Der Vorstand der Stettiner Bäcker-Innung. 


I. A.: Jaster, Obermeister. 


Versuchen Sie Hof- Cognac aus der 
Kaiserl, und Königl. Hof- Destillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 
General- j 


Vertreter Josef Berger & Comp. 
Berlin W., Friedriohstrasse 160. 
Hauptdepot und Alleinverkauf für Stettin Alb. Fr. Fischer Nachf., 
Breitestr. 6. 


Spezial fabrik patentamtlich geſckützter 


NER ‚Acetylengas-Apperate „Orion“, at 
Stadtanlagen. 


Villen,, Restaurants, Fabriken ete, 


ſtellung Stuttgart⸗Cannſtatt he 
„Goldene Medaille“. 

Offerten nehſt Nelerenzen erbeten an i . 

Organiſator Schichtmeyer. 


Wr 


ac Damen een nn rn 


EEE. e LATEST VE e EEE RE EEE EEE ERREGER BEN 
Tüchtiger Vertreter gesucht! 


haft m. b. H. 


I. Bei ungünſtiaer Witterung 


„Befinden gut, ich umarme Dich und 
die Kinder, in Erwartung baldigen Wiederſehens. 
Alfred.“ 

Paris, 22. Juni. Das „Journal“ meldet: 
In Folge von Informationen, welche uns in 
letzter Stunde zugingen, können wir verſichern, 
daß Dreyfus nicht in Breſt, ſondern im Hafen 
von Lorient landen wird. 

Toulon, 22. Juni. In der Nacht vom 
21. zum 22. d. M. wurde während eines heftigen 
Gewitters vor dem Pulverthurm eine unbekannte 
Perſon bemerkt und feſtgenommen. Man glaubt 
beſtimmt, diesmal einen Urheber der Exploſion 
entdeckt zu haben. 
CCC 

Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 22. Juni. (Original ⸗ Bericht.) 
Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 31 Rinder, 71 
Kälber, 110 Schafe, 161 Schweine. 


Auftrieb während der letzten Woche: 231 
Rinder, 338 Kälber, 666 Schafe, 1043 Schweine, 


Ziege. 
für 50 Kg. (100 Pfund) 


Bezahlt wurden 
Schlachtgewicht: 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
— bis —, c) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
lters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig 905 
nährte jüngere und gut genährte ältere 52 bis 
53, e) gering genährte 50 bis 51. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe — bis —, 3 mäßig genährte Färſen 
und Kühe 47 bis 48, e) gering genährte Färſen 
und Kühe — bis — Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 59 
bis —, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 56 bis 
—, Ri ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 

en 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mafts 
ra 57 bis 58, b) ältere Maſthammel 55 
is 56, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 51 bis 58, 

Schweine: a) vollfleifchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 44 bis —, b) fleiſchige Schweine 43 bis 44, 
e) gering entwickelte 42 bis —, d) Sauen 40 
bis 41, e) Eber — bis —. 

Abtrieb nach außerhalb vom 15. bis 21. Juni: 
1 Rind, 11 Kälber, 1 Schaf, 26 Schweine. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Rinder, Schweine und Hammel wurden glatt 

geräumt, Kälber ſchleppend, aber geräumt. 


— Er 
Viehmarkt. 


Berlin, 21. Juni. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 286 Rinder, 2252 
Kälber, 2019 Schafe, 7533 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 48 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 51; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 47. Kälber: 


chlacht⸗ 


b) volle] — Am 21. Juni: 
c) Unter⸗Pegel 


Vollmilchmaſt) und Befe 
Saugkälber 68 bis 70; b) mittlere 
und gute Saugkälber 60 bis 66: ) 
Saugkälber 53 dis 58; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 44 bis 46. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 59 bis 62; 
b) ältere Maſthammel 54 bis 58; e) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 51 
53; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
45 bis 46; b) Käſer — bis —; o) fleiſchige 
Schweine 44 bis 45; d) gering entwickelte 42 
bis 43; e) Sauen 39 bis 40 Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Von den Rindern blieben ungefähr 75 Stück 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. Bei den Schafen fand nur knapp ein 
Viertel des Auftriebes Abſatz. Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam und wird kaum ganz ge⸗ 
räumt, fette Waare war ſtark vernachläſſigt. 


Börfen-Berichte. 
Stettin, 22. Juni. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 


767 Millimeter. Wind: NO. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loke 
ohne Faß 70er 38,50 bez. 


Getreidepreis-Motirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 22. Juni wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: f 

Stettin: Roggen 138,00 bis 148,00, Weizen 
156,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 126,00 bis 138,00, Kartoffeln 26,00 bis 
30,00 Mark. 

u (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, Weizen 162,00, Gerſte 135,00, Hafer 
138,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Kolberg: Roggen 144,00 bis —.—, 
Weizen —,— bis ——, Gerſte bis 
—.—, Hafer 10980 bis 132,00, Kartoffeln 31,00 
ark. 


’ 

Stolp: Roggen 140,00 bis 150,00, Weizen 
168,00 bis —.—, erſte —, —.— 
Hafer 130,00 bis 140,00, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffeln 36,00 bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 140,00, Weizen 
168,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen 159,00 bis —,—, Gerſte —,.— 
—,—, Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 

Stralſund: Roggen 142,50 bis —.—, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 130,00 , 
—.— Mm ze bis —,—, Kartoffeln 35,00 

ar 


4 „ 
— 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 21. Juni. 

latz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 

152,00, izen 162,00, Gerſte —,.—, Hafer 
147,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 144,00 bis —.— 
Weizen 162,00 bis 166,00, Gerſte 122,00 DM 
123,00, Hafer 130,00 bis —,— Mark. 

Berlin in Mark per Tonne inkl. 1 1 
und Speſen in: 
ork: Roggen 161,00 Mark, Weizen 


Newy 
180,15 Mark. 
Liverpool: Weizen 178,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 21. Juni 


gi a: Roggen 
174,60 Mark. 


Riga: Roggen 156,40 Mart, Weizen 
165,70 Mark. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 23. Juni. 2 
Veränderlich, etwas kühler mit vermehrten 
Niederſchlägen. 
Nach Falb: ein durch eine Mondfinſterniß 
verſtärkter kritiſcher Termin zweiter Ordnung. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 22. Juni. Im Revier 5,62 Meter. 


Meter, bei Breslau Ober⸗-Pegel + 4,92 Meter, 
+ 052 Meter, bei Frankfurt 
＋ 1,42 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,88 Meter, bei Thorn ＋ 0,60 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,66 Meter. — Netz⸗ 


a)! bei Uſch + 0,49 Meter. 


Redegewandte Leute, welche über einige hundert 
Mark verfügen, können ſich durch die Uebernahme einer 


General⸗Vertretung 


für unverbrennbare Feueranzünder ſowie für 
verſchiedene andere Special lohnenden Verdienſt 
verſchaffen. 

Offerten unter J. B. 100 befördert die Exped. 
d. Ztg., Kirchplatz 3. 


‚Spezialitäten-Sommertheater 


Stettiner 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung 


geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 
Anfang 9 1 7 Uhr, Vorſtellung 
r 


Entree: Wochentags 25 „, reſervirter Platz 50 H. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
Die Direktion. 


Stettiner Thiergarten. 


Schönſter Garten Stettins. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. 
Mittwoch und Sonntag: 


ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. 


Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf. 


Familien⸗Abonnement 6 , Einzel⸗Abonnement 3 s 


— bl. — 0071721 un 


f 
9 
AEX 


Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung und Coneert. 


Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Programm. 


ee und 40 , Kinder 15 H. 
eden Nachmittag bis 6 uhr: 
Se- Coneert bei freiem Entree. 
im Saale. 
F. Marx. Director. 


Kar 


Großes Concert, 


Sommer-Theater 


„Alte Liedertafel“. 
Guſtav Adolfitrahe 11. 
Täglich: * 

Gr. Specialitäten- Vorstellung. 
Neues Programm. 


Erſtklaſſige Künſtler. ! 
Anfang 8 Uhr. Entree 15 , reſerv. Platz 25 H. 


Stern- Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Nur Künſtler I. Ranges. ak 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 . 
Direction: M. Waseleweky. 


Bellevue-Thchter. 


Freitag: Zum 2. Male.: 
Bons dien Fra Diavolo. 
Sonnabend: Zum 3, Male; 
Vous gütig. Mamsell Tourbillon. 


In Vorbereitm 


Gaſtſpiel Josef Kainz. 
Geſpeuſter. Jüdin v. Toledo. Don Carlos, 
Elysium-Theater. 
Fernſprecher: 2062. 


Unſer Doktor. 
gl 5 i Ehre. 


m. 30 Pfg. Aufg:! Carl Schönfeld 
Comcordia- Theater. 


Ber Salteltelle der elektriſchen Straßenbahn ig 
Heute Freitag, den 23. Juni 1899, Abends 8 Uhr: 


Gr. Ertra-Special.-Vorſtellung. 
Auftreten von Eperialitäten nur 1. Ranges. 
U. A.: Little Erna, Miniat.⸗Athletin u. Kanonen⸗König. 
d Größtes Wunder der Jetztzeit. is 
Mstr. Beau Audit: auf rollender Kugel 

r 5 


Freitag 
Kleine Preiſe: 


i Vorzüglich e Hunde⸗Meute. 
. Jnternationale angs- S 

Morgen Sonnabend; Gr. Spezialität 

Nach der Vorſtelluno Or. 


156,00 Mark, Wetzen E | 


Oder bei Ratibor + 140 


. 
f 
3 


Pr; 


a Se iS 
EN 


Dei zer 


g . Hleuswerth als Nachcur. 


in Dienftan, d. den 1 ff. Just Juni 1888. eg 
0 be e auf dem e Junkerſtraße 14, 
Er 


* 


tl verk. K werd 
g . knnen auf dem Zeughofe beſichtigt 


Artilleriedepot Stettin. 


Dr. Schrader's ‚_ Vorbereitung: 
y auf d. oberen Klassen 
* Noob. Lehranstalten. 
h MIN 2) auf d. Kadetten- 
ee * un N eintritts- j 
a ehe 2 57 ; Prüfung, A 
KIEL, 4 am 
— ande 
ns! 
Friedrich. hervor · 
gegang. 


1 im Riesengebirge 


0 rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein. 
m ſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
aturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
88 Bahuſtation: Freiheit⸗Johannisbad, öſtl. Nord⸗ 
DB, Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrts⸗ 
ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29“ C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
rudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, Apotheke, 
ectriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station. Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich 
zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Ziegen⸗ u. 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtäude, Läh⸗ 
mungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumi⸗ 
de den Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. — Ent: 
Auskünfte ertheilt bereit⸗ 
ligſt die Curinſpection zu Johannisbad bei 
rantenau, Böhmen. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 
Proſpekte auf Verlangen. 


Mustersohutz besorgen 


H.&W.Pataky 


Berlin NW., Luisenstr. 25 


Auskunft u. Prospekte gratis. 


Gegründet 182. 


Königliche Baugewerkschule 
zu Di-Krone (Wesipr.). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 
20. Oktober. Meldungen möglichſt frühzeitig. 
Program ne koſteulos durch die Direktion. B 


An jedem Sonntage während 


des Sommers 


Sonderfahrten 


nach Swinemünde 
per Salon⸗Schnelldampfer 
„Heringsdorf“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; 


per Salon⸗Schnelldampfer 


„Swinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 61½ Uhr. 


Fahrpreiſe: 
o 3, nn 
II. Calüte 5 1,50 


Gleich nach ma in Swinemünde Seefahrt nach 
. (Ahlbeck 


winemünder Dampfschifffahrts- 
- Actien-besellschaft. 


3 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3¼ 99 806 Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. a 101, 6060 Oeſter. Silber⸗Rente4½ 99,506 1 Ctr.⸗B. hir, 3½ 94,606 Oeſterr. Credit —.— HHannov. Maſch. St. 
Je rline U Di tfe Barmer Stadt⸗Anl. 3¼ — „ 3½ —.— „ Credit⸗ „ ——.— „ 11994 100,00 G Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140 256 Hibernia 
£ Berliner 1876/95 „ 3½ 97 806 Pommerſche . —.— „ 1860er L. 4 u 8 x de 3½ 94,606 Pr. Bodener.⸗Bk. 143,00 B Hirſchberg Leder 
vom 21. Juni 1899. Breslauer „ 3½ 96,006 3 34 96,808 1864er L. — . Hyp.⸗A.⸗B. 50 —,— Altdamm⸗Colberger Pr. Central⸗Bod. 166,006 Maſchin. 
ſſeler „ 3 ½ — Poſenſche 5 4 101,90 G 0Portug. Staats⸗Anl. en] 400 3½ 96,006 (Bergiſch⸗Märkiſche Pr. Hypotheken⸗Bank 132,20 G Höchſter Farbw. 
x Z Dortmunder „ 3½ 96,506 1 15 96, 806 Rumän. Anl. 101,008 Pr. Pfdbr.⸗Bt. 3½ 95,406 Srunichen ag Reichsbank 154,50 B Hörderhütte A. 
Wechſel Düſſeldorfer 2 —,— Preüßiſche = 1889 4 92.90 Rh. Hyp.⸗Pfdbr. 4 100,806 Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Bank —.— Hoffmann, Stärke 
EEE Duisburger „ 3½½ —.— 4 5 3 96, 506 Ruff. conſ. Anl. 1880 4 —.— |NRhein.-Weftf. Bde. 4 100,806 Dortmund⸗Gr. Enſch. Sächſiſche —.— Hoffmann. Waggonf. 
nl „ 3½ —— Rhein. u. Weſtf. „ 4 101.406 „ Gold⸗ „ 5 —— |Sädfiiche 3½ 98,00 G Halb.⸗Blankenb. Weſtdeutſche Bank 132/70 G0Ilſe, Bergw. 
Amſterdam Tg. —.— Eſſe 37 —.— 5 „ 3½ 96,506] „ Staatsrente 4 | 99,70 Schleſ. Boden 3 —— Magdeburg⸗Wittb. 8 Bodenered. 116,00 6 Kölner Bergwerk 
sr Pi 1. 2 Hlberſtdter. 1897 3½ —.— (Sächſiſche “ 4 101,406 Pr.⸗Anl. 1864 | 5 288,750 0Schwb. g. Hyp. 25 97,20 Stargard⸗Küflrin. 3½ ; ___ König Wilhelm conv. 
—— üße 8 79 —— alleſch „1886 13%] —.— Saleſiche „| 4 101, % „ 1866 | 5, —.— . „ St.-Pr. 
— 8 T0 —— ann. Wege t = ” „ [3% Staats-O6l. 3½ —.— Sit na- hl . Schifffahrts⸗Aetien. Inöufteie-Metien.  |Lauhhannier 
2 8852 9 ı Marder Stadt⸗Anl. 3%] —— |Scitesw-Solt., 410 0 Schw. Bon. 1904 | 4 2 Laurahütte 
Madrid 14460 —— (idesbeimer „ ½ —.— „% 970 6 Serb. Gd. Pfdor. 5 | 98.506 3 Argo Dampfſch. 105,206 L. Löwe u. Co. 
New⸗ Vork ? ins — — (Kölner 5 3½ —.— Braunſch.⸗Lüneb. Sch. 3 —— „ amort. St. 4 | 62206 Weſtd. Bde. 4 101. 500 Breslauer Rhederei 141, 75800 Magdeb. Allg. Gas 
Pa is 17 — Magdeburger „ 3½ —.— Bremer Anleihe 1887 3½ —— Spanier 4 62,000 Chineſiſche Küſtenfahrer [ —,— Berliner Untonbr, 132,50 Gf „ Baubank 
1 2 M. — Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3½ 94.90 Hambg. Staats⸗Anl. 3 —— Türk. Admin. 5 | 98,808 ; Hamb. einst Packetf. 123.30 G /Bockbrauerei 192,008] : „ Bergwerk 
Wen 5406850 Pommerſche „ 3½ — — 400 Fres.⸗L. 128,256 Deutſche Eiſenb.⸗Aet. Hanſa, Dampf. 159,30 G Böhm. Brauhaus 234,50 „ „ St.⸗Pr. 
2 Mt. 168.25 6 Poſener * 955 208 Sächs. Staats⸗Anl. —— unsar. Gold⸗Rente 4 | 99,606 kette, Dampf. Elbſchifff. 76,008 Patzenhofer 259,25 0 „ Mühlen 
Schweizer Plä 8 Tg. Sr " „ „ Staats ⸗Rente 86,00 Gf „ Kronen⸗R. 496,00 Aachen⸗Maſtricht 120,50 G Nordd. Lloyd 120,106Pfefferberg 251,206 Nah waſchmnenfab. Koch 
0 rg like 1078 —— heinprov.⸗Obl. 9750 „ Staats⸗R. 1897 3½ —,— Altdamm⸗Colberg 150 50 8 Schleſ. Dampfer⸗ Comp. —.— ee, Sch. a 750 Norddentſche 4 
Babe = — —— ee Bi 10 99250 Deutſche Loospapiere. Sede d = e —.— N ee 
5 5 5 4. ” * 7 
7 18 Weſtfäl. Prov. 825 e 7 er otheken⸗Pfandbriefe. Crefelder 109,006 Bank⸗Aetien. Germania Dertmnb —.— Nordſtern⸗ e 
Warſchau 8 Tg. 215,80 1 3½ 97,00 6 Ansb.⸗Gunzenh. 7 Gld.] — 38,608 hs ’ m — Dortmund G. Enſch. 181,75 2 : — : Oberſchleſ. Cham. 
Weſtb pr. ' —.— Augsburger — 25,30 a Eutin⸗Lübeck 64,106 ; Accunmlator⸗Fabrit 158,10 600 Eiſenb.⸗Bedarf 
Bankdiskont 41/5, Lombard 5¼. Berliner Pfandbriefe 5 119, ‚406 Bab. Präm.⸗Anl. 1 143, 006 Anhalt-Deflau 4 100,408 |Halberftabt-Blkbg. —.— Aachener Diskont⸗Geſ. 136, 50 Allgem. Berl. Omnibus 24100 „ Eiſen⸗Induſtrie 
SER " " 255 111,106 Saver! , 4 1170,75 Bſch⸗Hann. 113. 15131] 94,508 |Königsberg-Granz —— Bergiſch⸗Märkiſche 161,006 Allgem, Gleftricitäts-@. 1277,90 „ Kokswerke 
Geldſorten. » 5 109,00 8 Braunſchw. 20 Thlr.⸗LI 125,10 „ „ 14½ 94,506 Lübeck⸗Büchen 166,00 Berliner Bank 908 [Aluminium⸗Induſtrie 11225 B, Portl.⸗Cement 
n Be 1 00,70 Cöln-⸗Mind. Präm. 3½ 136,50 f „ „ 16. 17 4 100,100 Marienburg⸗Mlaw. 84.40 „ Handels⸗Geſ. 100 25 Anglo⸗Ct.⸗Guano 112,25 Oppeln. Cement 
Sovereigns 20,40 Landſch. Centr.⸗Pfdb.“ 4 | —.— Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 5,0% 18) 4 101.50 6 Oſtor. Südbahn 0. Braunſchw. Bank —.— Anhalt Kohlenwerkz 90755 Osnabrücker Kupfer 
20⸗Francs⸗Stücke * : = 3 | 86,90 Lübecker „ „ — |, unt. 1900 103½ 94.0% — Breslauer Diskont 192,806 |Bert. an 241,00 G Bhönie, Bergwerk 
Gold⸗Dollars HE Kur-n.Neum.neue „ 13% —— |Meininger7Guld.-2.| —| 24.30 of 910 20 359 96 28 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bank⸗Verein 116,75 0 „ Packetfa 1 Poſener Spritfabrit 
Imperials 2 Oſtpreußiſche „3 ½ 95,75 Oldenburg. 10 Th L. 3 1130,25 yo C. r. Pf. 1. 3½ 120,25 Comm. und Diskont 23,75 G Berzelius Bereit 145,756 Rhein⸗Naſſau 
Amerikan. Noten 4,1756 2 5 86,20 |” 3 „1.1317,1109 800 Danziger Privatbank 135,50 0 Bielefeld, Maſch. 320.50 %% — Metallw. 
Belgische 81.053 Pommerſche 8 97,20 Ausländiſche Anleihen. „ „ Pfandbr. 45 102,40 8 Altdamm-Colberg 132,308 Darmſtädter Bank —.— Bismarabütte 325,00 G „ Stablwerke 
Fene ‚n 2 „ 86,50 — — Breslau⸗Warſchau 101,00 6 Deutſche Bank 208,00 Boch. Vergw.⸗Dz.⸗ 9.90 8 „ Impuftrie 
3 " 81,10 Poſeuſche 6-10 102,20 Argentin. Anl. 5 | 85,50 W St. Grdſch. Obl. 4 100,008 Dortmund G. Enſch. 175,256 „ Genoſſenſchaft 117,50 5 „ Gußſtahl 270.75 Weſtf. Kall. 
ie 169,15 Serie O.. 96,1 innere 4½ 73,256 Deut. Ohp⸗B.⸗Pfd. 5 —— Marienburg⸗Mlaw. —,— Disconto⸗Comm. 94,90 Bonifacius 143,506 |Sähfiiche Er f 
Oeſterr. * 169,75 5 86,40 G Varletta Looſe 125,1 4 100,508 Oupr. Südbahn Gothaer Grundkred. 130,25 0 Braunſchw. Kohl. 143,506 ſtuhl⸗ N. 
Ruſſiſche . 216,10 <ücfifße x —.— Boulareſt Stadt 4½ 98, 106 Hamb. H.⸗Pf., alte 4 | 95,00 Hamb. Hyp.⸗Bank 154,806 Bredower Zuckerfabrit 70,50 G Schleſ. Bol. Zint 
2. Zollcoupons 324.10 7 5 97.25 Buenos⸗Aires Gold 4¼½ — 398,75 Deut ſche Klein · und Hannoversche 152.006 a 18 — — ‚0008 ade 
8 q = " „ 85,75 B Stadt | 6 44.70 Hannov. Bderd. 100,008] AKieler 1, Concordia Bergbau 322, „ Not 
rdf ff. G04 1 Branc 5 Schlefſche, alte 96600 |Ghilen” Gon. 4% 80,75 . Died. up fbr. 3½ m Straßen⸗Bahn-⸗Aet. luer Wechslerban. 07,250 (Diſch. Gas-Stählicht. - 1418,50 . Lein, Kranfta 
1 Gld. öſt W. 8 70 % 1 Guld. A. C. DP. . bineſiſche J5¼ 103,50 G Meckl. Str. H. B. Pf. 4 102,00 G Königsberger BB. 13,25 Metallpatron. 321.00 6, Portl. Cement 
holt W. 1 70 A 1 Goldrubel = <. ” „| 3186506) „ 1805 2 6 1105,50 3¼ 96,00 G [Aachen. Kleinb. 140,00 G Leipziger 151 181,00 Gf „ Spiegelglas 50 Siemens u. Halske 
3.20.41 Dollar = 4.20% 1 Cidre Schlesw.⸗Holſt. „4 1106506| „ 1896, 5, 98,50 Meining. Hi: f. 3½ 95,608 Allgan. Deutſche 143.406 199,006| „ Steinzeug 326,00 0 Stektin Bred. Port. 
Sterl. 20 40% Rub 12 1675 " „ 95,75 1898 „ 41 83,20 b ee * c. u. Strb — Magbeburger Bk.⸗V. 123,10 6 Donnersmark⸗Hütte „ Cham. 
F 5 ” —.— Finländ, goole — —— Mitteld, B. Gerd, Pf. 3½ 97,00 G0 Barmen⸗Elberfeld Privatb. 114.50 0 Dortmund Union C. „ Elektr.⸗Werke. 
Weſtfäliſche " 103,20 Griechen = ae 5 | 51,506 4 1101,50 6 Bochum⸗Gelſeuk. Str. 165, 00 Meckleüburger Bank 40 118,00 0 Dynamite Truſt „ Vulkan B. 
Deutſche Anleihen. a 1 ¼ů —.— 4 | 51,306 Nordb. Gr. Erb. 3 4 99.50 B Praunſchweig —.— burg het. 189.500 [ögeit. Saßzwerte = t. Pt. 
FETT „3. 87,006. „ OR Lar.) 5 , 2 2 3½ 97,106 (Breslau Glectr. 205,75 tr. Hyp.⸗B. 132,10 0 | Frauftädter Zuckerfabril toeiver, Rähmaſchin. 
Diſch. Reichs⸗Anl. c. 31 — 10 Weſtbr. ritterſch. I. „ 96.10 B Italien. Nente 4 94.80 Pomm. Hyp.⸗Br. 4 100,50 0 „ Straßenbahn 310,00 Meininger Hyp.⸗B. —— Geſellſch f. elektr. Unt. Stolberger Zink 
r 9 120 9,106 m 86,206 [Lifiabon. Stadt -4 | 70,106| „ „. 11.19] 4 1102,50 [Clectr. Hochbahn 120,50 & Mitteld. VBodener. 110,006 Gladbacher Spinnerei ‚Br. 
N 9.70 Hannov. 3 —.— Mexican. Anl. fl. 6 1100,30 Bf 3½ 96,00 G Gr. Berliner Straßenb. 295,00 G0 „ CEredit⸗Bank 146,90 &|Sörl. Eiſenbahnbed. 290.250 Strall Spielkarten 
Preuß. Conſ. Anl. c. AN 98,90 Br „ Eeiſb.⸗Obl. | 5 100,00 6 Pr. 'B.-5..Pfbr. | 3 115,50 G Hamburger 8 60 G Nationalbauk i. D. 45, Maſchin. cab. 1210 00 G Union Chem. Fabrit 
„„ 6% 9930 Geſſen⸗Raſſu „ 4 | —— Deſter. Gold⸗Rente | 4 101, 5 " 1/.1112,006|Magbebutger _ 7 „ 187,00 GM bd. Stedit- Age 127,000 Fan, hy — 1. Electric. 
* REN Bhı9n.d: un- ren De 4 Vapier⸗ * 4. —.— „ — IE TREE HUND K 2 97.50 


| Sämmtliche, am l. Juli er. fälligen Coupons aller in- und 
ausländischen Werthpapiere, ferner die zu diesem Termin aus- 


geloosten, resp. gekündigten Obligationen 
heute ab an unserer Casse ein. 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Schulzenstrasse 30-31. 


Ober grund 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade-, Terrain⸗ und klimat. Kurort. 


Koch's Pension, Hotel und Villa Stark. 


Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, 
Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 
Sommerfriſche (eine der prächtigſten?: Bahn-, Dampfſchiſf⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 
und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer u Proſpekte umgegend. 
— 2 Tillegramm⸗Adreſſe: „Hotel Stark, Boden bach“. 


Bad Pyrmont. 


Saison Anf. Mai bis 10. Okt. — Frequenz: 15 16000. 
Station der Hannov.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. 
Stahl-, Moor- u; Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain- 
Kurort in herrl. waldr. Umgebung. Neues Kurhaus, Lawn- tennis-Plätze, Theater, Bälle, 
Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. 


ganz am Walde gelegen. 
jäder vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, 


Fü stl. Brunnen-Direktion, 


u... Prospekte durch 

Endftation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 

B ad Pol Y/ in Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 

9 Soolbäder (Lipperts und Quaglios Methode), Maſſage, 

auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bet 

Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Kaiſerbad, 
Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 

Auskunft ertheilen: Bade verwaltung in Polzin, Karl Riesels Reiſekontor und der 


Tourist in Berlin. 


Magdeburg -Zuekau. 


Bedeutendste Locomohilfahrik e 


1 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Fferdekraft, 


sparsamsts Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Handwirthschaft. 


ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 


Dampfmaschinen, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Filiale in Berlin W. Friedrichstr. 59160. 


2 —— —— — — — 


lösen wir schon von 


8 


„ 


1 anos, 
kreuzſ. Eiſen 0 
Sr Ton, iR ee 


od. Schwarz. reiſe. 
Garantie. elle . rde Hoh. Na 
Ann. alt. Preis 


Theilzahl. lanos. 
liſte m. Refer. gratis. 


E. Wilke, , Louisenstr. 2l, 


Ger. er: Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 
rg q 5 1840.) 
u Die Firma übernimmt ar Eur 
raturen u. Stimmaufträge unter N 
gediegener fachm. Ausführung. 


. Reinste. 
mildeste, sparsamste 


Tamisien-Toilette-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 


» Teint, 


Er 


Amtlich glänzend begutachtet! 
8 0 Bedeutende 
Versandt nach allen Gegenden - 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen a Geschäften, 


©. 


. | Neue Gänsefedern, 


Abſchreiben 


kann Jeder! 
3 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, 3 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver & 10 Pf. 
verlangt und erhält dann eine minderwerthige Nach⸗ 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau die Annahme 
verweigern! Das echte Dr. Oetker's Backpulver 
iſt vorräthig in den beiten Geſchäften. 


Nur . Mark! 
frachtfrei jeder Bahnstation 


kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 
Eartienzäunen, Hühnerhöfen, 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 

über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 

Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
U — a von 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: 


3. Verkaufslokal: 


Grösstes Wohnungs-Einrichtungs- Geschäft in Deutschland, 


Verkaufsiokal und Ausstellung von 64 vollständgen, rertig arrang 
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und 


irten Muster-Zimmern und zwar. @ 


Schlafzimmer-Einrichtungen. 


Alles a aufgestellt, wie es weder 1. d. Auswahl noch 1. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht ee 
Als besondere Gelegenheitskäuf: € meiner Speeial-Fabrikation empfehle ich zu enorm billigen Preisen 


unter Garantie für solide Arbeit: 
sonen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servirtiseh für 350 Mk. 
stühlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 450 Mk. 


ein eichengesehnitztes Speisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Per- 
Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Leder- 
Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtisch, 


Büchersehrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chalselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. 
Elegante Rocoeo-Salons mit feinsten Polstermöbeln, Portieren Gardinen, Teppiehen, schönen bhehaglichen 
oe » 


Erkern und Eeken, fertig arranzirt. e 


® 
Ueber 4400 Referenzen von Oflizierem der deutschen Armee, die ihre Einriclitungen vun mir gekauft haben, 


untein, „Ruhrort | a. Rh. . 


— NI. I. Markiewiez, Möbelfabrik, Berlin. > 


‚Berlin, Murkgrafenstr. 49. 
Köln a. Rh., MHohestr. 38. 


wie fie vom der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, halb Daunen 
Federn & Pfd. 1, 75 wen prima geriſſene Federn mit 
Daunen & Pfb. 2,75 % verſ. geg. Nachn. Carl 
Manteuffel, Reu-Trebbin Nr. 167 in Obere 
Ve Pr An und nehme was nicht gefällt 
zurũ 


Errichtet in allen 0 
eb Staaten 


„Chemnitz 
Wilhelmplatz 7. 
n 


beständigen und skure- 
festen Radialthon- 
steinen, 


Führt —— 


Specialgeschäft Nunchinenfundamente 
für durch hierin geübte Laute 


Fabrikschornsteinbau 
und 


— - mlusteirter —— 
Pıosp ct und Anschläge 
kostenfrei. 
1394 


die Kgl. 
Hak- 

brückner 

Schmelz- 
hütten 


Deen 


AE 


0 71 x 1 aus- 
3 — e 5 2 geführt, 


== Eiſenbahnbau ‚or 
Vertreter 


behufs Zuführung von Aroiclten betreffend Eiſen⸗ 


bahnen je Kleinb Art, ah 


leinbabnen, 
Straßenbahnen, 
Induſtriebahnen, 
Anſchlußbahnen 


gegen hohe Proviſion. 
Meldungen 8 > 12 900 an Hansenstoin & 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


Agenten 
für den Verkauf von 
ſelbſtſpielenden 


Muſikinſtrumenten 


geſucht. 


Mosse in Leipzig. 


Off. erb. sub B. S. 3214 an Rudolf 


